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Als Tertgrundlage der folgenden Unterfuchung über die unter dem Namen „Pliysio- 
logus“ zufammengefaßten drei Einzelgedichte über den Panther, Walfiih und (nach Ebert, 
Anglia VI, 245 f.) das Nebhuhn!) diente mir die von Wülker herausgegebene Neuausgabe 
Grein’s (III. Bd.; 1. Hälfte; 1897); daneben berüdfichtigte ich aber auch an Stellen, wo fid 
wichtigere Abweichungen finden, die früheren Ausgaben von Thorpe (1842; mit neuenglifcher 
Überfegung), Ettmüller (1850; nur „Walfiih“”) und Grein (I. Bb.; 1857; dazu des 
jelben ‚Dichtungen der Angelfachlen, ftabreimend überfegt”, Erfter Bd.; 1857). 

Bei der Anordnung babe ich mich im allgemeinen an frühere Arbeiten gehalten ; 
benugt find außer den Grammatifen von Mätzner (3. Aufl), Koch (2. Aufl.) und 
Sievers (3. Aufl.; 1898) und den Gloffaren von Ettmüller (1851), Grein (2 Bbe.; 
1861 und 1864), Leo (1877) und Sweet (1897) 

March, „A comparative grammar of the Anglo-Saxon language”, Nemw-Nort 1873; 

Kellner, „Historical outlines of English syntax“, London und Nemw-Vorf, 1892; 

Sweet, „A new English grammar logical and historical“, Part II, Orford, 1898; 

Wülfing, „Pie Syntar in den Werfen Alfreds des Großen”, 1. und 2. Teil, Bonn, 
1894— 1901; 

Ebert, „Der angelfähfiihe Phyfiologus”, Anglia VI, 241—247; 

> „QAUgemeine Geihichte der Literatur des Mittelalters im AUbendlande”, 3. Bb.; 

Leipzig, 1887; 

Schürmann, „SDarftelung der Syntar in Cyrewulfs Elene”, Diff. v. Münfter; Paber- 
born, 1884; 

Sohrauer, „Kleine Beiträge zur altengliihen Grammatil”, Dif.; Berlin, 1886; 


1) Die Zitate aus dem „Panther“ find mit P., die aus dem „Rebhuhn” mit R. 
gefennzeichnet; die übrigen gehören dem „Walfiih” an. — Neuerdings nimmt man als das 
im legten Gedichte behandelte Tier den „Charadrius“ an; vgl. Sokoll („Zum angeljäcdhfiichen 
Thyfiologus”, Programm der ?. Ef. Staatsoberrealihule in “Marburg i. Steiermart, 1896/97) 
und dazu M. Mann in Anglia, Beibl. XI. 
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Bock, „Die Syntar ber Pronomina und Numeralia in Köntg Alfreds Orofius”, Diff; 
Göttingen, 1887; 

Höser, „Die Inntaktifhen Ericheinungen in Be domes dzge”, Difl.; Halle, 1888; 

Kempf, „Darftelung der Synter in der fogenannten Cädmonichen Exodus”, Leipziger 
Difl.; Halle, 1888; 

Rose, „Paritellung ber Syntar in Cynemulfs Crift”, Leipziger Dif.; Halle, 1890 (nur 
Spntar der Numeri und Kafus). 

Andere benugte Abhandlungen werden gelegentlich erwähnt werden. 

Zur Arbeit felbft bemerfe ih, daß ich mich einer allgemeinen Überficht über bie 
agf. Eyntar oder einzelner Teile derfelben, wie fie in ähnlichen Arbeiten zumeilen gegeben if, 
um fo mehr enthalten habe, als der behandelte Tert immerhin nur einen geringen Umfang 
hat und folhe Verfuche allgemeiner Überblide nur bet größeren Werken Sinn haben. Mein 
Gefichtspunft ift gemeien, die Arbeit zur unmittelbaren, d. b. durch feine abjchweifenden Be- 
trachtungen geltörten Benugung für ein etwa zu entwerfendes Gejamtbild der agj. Syntar 
geeignet zu machen und die Darftellung zu demfelben Zwed genau und überfichtlich mittelft 
einer bis ins einzelne gegliederten Stoffanordnung und in zweifelhaften Fällen gegebenen Er- 
HMärungsverjuchen zu geftalten. igentümlichkeiten, welche dem dichteriichen Stile entiprungen 
find und eigentlih in die Stiliftil gehören, find mit gleichem Nechte auch bier mit bes 
handelt worden. | 

Die Orthographie ift genau nah) Wülker gegeben, eine Normaltfierung alfo nicht 
durchgeführt. Die Handfchriftlichen vofaliihen Längezeihen, die Wülker in einem befonderen 
Nachtrage zufammenitellt, habe ich fortgelaffen, da fie völlig unigftematifch gejegt find. 


Eriter Teil. 
Die Wortklaffen und der einfade Haß. 


I. 
Subjeft und Brädifat. 


81. A. As Subjeft dient ein Hauptmwort, fubftantiviertes Eigen, 
Ihaftswort oder Bartizipium. 
B. Wenn ein perjönliches Zeitwort von feinem derartigen Worte als Subjelt 
begleitet ift, jo fteht meiltens ale Subjeft ein Fürmort, und zwar 
1. ein perlönlidhes Fürmort der 

a. eriten Perfon: pe ic zr fore s&zde, P. 34; ferner 1; R. 1 md R. 7; — pe 
we »pelu ne mazon ryhte areccan ne rim witan, P. 2 f.; desgl. P. 8; 85; 88 
und R. 12; 

b. zweiten Perfon: swa ze mid treowe to me on hyze hweorfad, R. 5 f.; ebenio 
R. 6 und R. 9; 

c. dritten Perfon: pam he in ealle tid andwrad leofap, P. 17; desgl. P. 18; 
P. 30; P. 31; P. 59; P. 62; 41; 44; 49; 66 und 76; — pxt hy on ealond 
sum eazum wliten, 12; ferner 82 (hi); 35; 86 und 58 (Hi); 

2. ein hinmweifendes Fürmort: 

a. dad Mastulinum und Neutrum des Singulars: Se is zthwam freond, 
P. 15; — Det is wratlic deor, P. 19; ebenjo P. 58; P. 64 und P. 74; 

b. nad Thorpe’s Vermutung der Plural des Mastultnums in der Stelle: nazon 
hwyrft ne swice utsip zfre pa, pe per in cumad, 78 f., wo die Höfchr. und die 
übrigen Ausgaben pe nicht haben; 

3. ein al® Relativum dienendes Fürwort oder die NRelativpartitel mit und ohne 
ein folches: 

a. se: se bid unwillum oft zemeted, 4; ähnlih 79 (vgl. oben); 

b. se pe: se pe bisenced sz#lipende eorlas and ydmearas, 48 f.; ebenjo 68; 

c. pe: pe his willan her firenum fremmad, 483 f.; ferner 69; 78 (und 79, nad) 
Thorpe). 
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Anmerlung: An Stelle des Subjelts fteht swa in Vers 62: Swa bib zumena 
zehwam; ebenjo in Vers 31: Swa bid scinna peaw, deofla wise, pt hi drohtende .. . 
duzude beswicad, wo alfo noch ein Subitantivfa den Begriff des swa erläutert. 

C. Ein Ausfall des pronominalen Subjefts — eine Eigentümlichkeit der Poefie!) — 
findet nur ftatt, wenn der Sinn des Sabes nicht darunter leidet. 

1. Ausfall des perfönliden Fürmworts: 
a. bei unperfönlihen Zeitworten?): ponne ... . pone azlecan »tes Iystep, 51f.; 
b. bei perfönliden Zeitworten; e8 finden fich folgende Fälle: Das Yürmwort fehlt 

a) im Hauptfage und ift aus dem Vorhergehenden zu ergänzen: ponne farinza 
ymbe pa herehupe hlemmed tozedre zrimme zoman, 60 ff.; 

B) tn den auf das erfte Glied folgenden Gliedern einer verbundenen oder unver: 
bundenen Hauptfatreihe und ift aus dem erften Gliede zu ergänzen: He is 
monpw:ere, lufsum and leoft#l, nele lapes wiht znzum zexfnan, P. 31 ff.; — 
Donne zewiciad werizferöe faroölacende, frecnes ne wenad, on pam ealonde 
zled weccad, 19 ff.; fo interpungiert Ettmüller; Grein?) und Wülker feßen 
vor on pam einen Punkt; es würde dann der legte Sab zu «) gehören; Thorpe 
zieht, feiner Überfegung nad, on pam ealonde zu zewiciad und bat vor led 
ein Semifolon; — mid pa nope niper zewiteb zarseczes Zst, zrund zeseced 
and ponne in deaösele drence bif:ested scipu mid scealcum, 28 ff.; 


4 


im übergeordneten Sage und zugleih in dem diefem vorausgehenden 
untergeordneten Sat und ift aus dem folgenden untergeordneten Sa oder 
aus dem Vorausgehenden zu ergänzen): ponne foddor pized, »fter pam zereor- 
dum rsste seced, . . ., der se peodwiza preonihta fec swifed on swefote, 
P. 35 ff.; 

im untergeordneten Sage und ift aus dem Hauptfage zu ergänzen: Uton 
we... zode oliccan . .. ., pzt swa »pelne eardwica cyst in wuldres wlite 
wunian motan!, R. 12 ff.; 


Y 


ri 


Nam 


1) vgl. die Angaben Jacobsen’s („Darftellung der fyntaftiichen Erfcheinungen tim angel: 
lächfiichen Gedichte vom „Wanderer””, Diif.; Noftod, 1901), ©. 84 f. 

2) vgl. Bock, ©. 9; Erfter Abfchnttt, Cap I, $. 1.I.D. 1. 

3) in f. Ausgabe; anders in f. „Dichtungen der Agf.”, I, ©. 220. 

4, ein ähnlicher Fall, wie der von Pogatscher in der Anglia XXTIH (1901), 279, 
angegebene. 


EEE ann —— 
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s) im zweiten und ev. dem folgenden Nebenfage und ift aus dem erften ju 
ergänzen: bone he zes&lde in susla zrund and zefetrade fyrnum teazum, 
bipeahte preanydum and py priddan deze of dizle aras, P. 59 ff}. (vgl. 8 33); 
— pet him pa ferend on f&ste wuniap, wie weardiad wedres on luste, 
25 f.; — pet hi drohtende . . . duzude beswicad and on teosu tyhtap tilra 


. dseda, wemad on willan, 32 ff.; vgl. dagegen R. 5 f., wo das perfönlihde Für- 


wort im zmeiten Nebenfage wiederholt ift; — ähmlih in der Al. cum mf.- 
Konftruftion: We bi sumum hyrdon wrietlice zecynd wildra seczan, firum 
freamzrne feorlondum on eard weargdian, edles neotan =fter dunscrafum, 
P. 8 f}.; das Subjeft der beiden legten Infinitivfäge ift als Aflufativ (— hine; 
ogl. 8 11) zu ergänzen; 

&) bei dem mit uton umjfcriebenen Imperativ: Uton a sibbe to him... 
secan, 86 f.; in R. 12 fteht in einem ganz ähnlichen Falle das perfönliche Für: 
wort we. 


2. Ausfall des hinmweifenden Fürmorts findet fih an einer Stelle, 78 f.; Thorpe 


Ihlug die Einfchiebung von pe vor; vgl. oben. 

In einem zufammengefegten Sage wird an einer Stelle, um die Aufmerkjamleit ge- 
fpannt zu erhalten, das Subjett erft zu dem legten Gliede gejegt, fo baß bie erften Süße 
gleichjam jubjeltlos find: and ponne zehydad heahstefn scipu to pam unlonde 
oncyrrapum, setlap s@mearas sundes »t ende and ponne in pz&t ezlond up zewitad 
collenferpe, 13 fi. 


82. Das Prädilat ift ein felbftändiges Zeitwort oder die Kopula mit einem 


Nomen. Es richtet fi) in Perfon und Zahl nad dem Subjelt. Die einzige Ausnahme madıt 
P. 50 f.: beornpreat moniz farad; der Plural des Prädilats bezieht fich hier auf den plura- 
lichen Sinn des Tolleftivifchen Subjelts. 


8 3. Das PBrädilatsnomen bei der Kopula und intranfitiven Zeitwörtern fteht- 


im Nominativ und ift 


l. 


ein Sigenfhaftsmwort; biefes wird ftark fleftiert und zwar 
a. 08 Mastulinum des Singulars: 
a) nah „letn”: pas wide (= ‚longe extensi‘) sind zeond world innan fuzla 
and deora foldhrerendra wornas widsceope, swa ..., P.4 fi.; — He is 
monpwxre, lufsum and leoftzl, P. 31 f.; — Swa is dryhten zod dreama 
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r2dend eallum eaömede oprum zesceaftum, P. 55 1; ‚ — bat he bip leahtrum 
fah wid wuldoreyninz, 66 f.; 
P) nad) dem intranfitiven Zeitwort libban: pam he in ealle tid andwrad leofap, 
P. 17; über vielleicht ähnlich zu erflärende Fälle vgl. 5 5. 2 (Schluß); 
b. als Neutrum nur nah „fein“: "Monizfoealde sind zeond middanzeard zod 
unznyde, P. 70 f.; — Is pas hiw zelic hreofum stane, 8. . 
Anmerftung 1: Hierher würde auch der Fal gehören, wo swa das Prädifats: 
nomen vertritt, nämlich, nad) der Zesart von Thorpe und Grein (eaömedum ftatt eaömede), 
in den oben (unter a. «) angeführten beiden Verfen P. 55 f. 

Anmerfung 2: An Stelle des Sigenichaftsmwortes fteht an einer Stelle eine prä- 
pofitionelle Umfchreibung: halep besp on wynnum, 22. 


2. ein Hauptmwort; die Kopula tft 


a. „jein”: Se is ethwam freond duzuda estiz, P. 15 f.; — Dat is wratlic deor 
wundrum scyne hiwa zehwylces, P. 19 f.; — pxt is se ealda feond, P. 58; — 
Det waes swete stence wlitiz and wynsum, P. 64 f.; — Pt is »pele stenc, 


P. 74; — Swa bid scinna peaw, deofla wise, 31 f.; 

b. weorpan: he him feorzbona purh slipen searo sippan weorped, 41 f.; 

C. „beißen“, „gelten als”: is pet deor Pandher bi noman haten, P. 12f.; — 
36 beodö me sippan torhte tireadze talade and rimde beorhte zebropor on bearna 
stel, R. 9 ff. 

3. ein Bartizipium mit gleichfalls ftarfer Flerion; die hierzu gehörigen Fälle find Verbal? 
umfcreibungen, welde zur Erfegung von fehlenden Formen des Altivs und Paffivs 
dienen; immerhin find fte, ihren urfprünglichen einzelnen Beftandteilen nad, mit einem 
gewiffen Recht auch bier zu erwähnen: 

a. nad beon-wesan: 

e) Bartizipium des Präfens: patte Josephes tunece ware telza zeliwylces 
bleom brezdende, P. 21 ff. 


P) Partizipium des PBerfelts: is pet deor Pandher bi noman haten, P. 12f.; — 
se bid unwillum oft zemeted frecne and ferdzrim fareölacendum, 4 f.; — 


pam is noma cenned fyrnstreama zeflotan Fastitocalon, 6 f.; — bette fira 
zehwylc halepa cynnes on his hrinze bip feste zefezed, 39 ff.;, — opba&t se 
wida ceafl zefylled bid, 59 f.; — ze beod me sippan . . . talade and rimde 


beurhte zebruopor, R. 9 ff.; 
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b. nah weordan: pa&tte opre purh pone sfisca cynn beswicen weordap, 55 f. 
Anmertung 3: Das Prädifatsnomen bei tranfitiven Zeitwörtern wird mit to eingeführt: 
pe us to ziefe d&led and to feorhnere feder »lmihtiz, P. 71 f.!) 


IL 
Attribut und Appofition. 


S 4 Das Attribut fit ein unmittelbarer Zufa zu einem Hauptworte, um bem- 
jelben ein unterfcheibendes oder befchreibendes Dierfmal hinzuzufügen, es Tann Hauptwort, 
Eigenfhaftswort, Partizipium, Fürwort oder Zahlmwort fein. 

A. Das Subftantivattribut fteht im Genitiv; vgl. $ 8. A. 1. 

B. Das Ndjeltivattribut ftimmt in Geichleht, Kal und Zahl mit feinem 
Hauptmworte überein; es wird 

1. ftar? fleftiert im Bofitiv, wenn das Hauptwort ohne Artilel fteht (eine Ausnahme 
fh. unten, 2. d) und fteht mit feinem Hauptworte im 
a. Singular 

a) Nominativ: Masf.: swete stenc wlitiz and wynsum, P. 64 f.; — zpele 

stenc, P. 74; — wynsum stenc, 54; — fx&der »lmihtiz, P. 72; — flah feond 


zsemah, 39; — wieterpisa wlonc, 50; NReutr.: wratlic deor wundrum scyne, 
P. 19; [— heah fyr, 22; 2)] 

P) Dativ: nur Mast.: zelic hreofum stane, 8; — unware weorude, 59; 

y) Altufativ: Mast.: on sealtne waez, 27; — zrundleasne wylm, 46; — 
purh swetne stenc, 65; — leasne willan, 66; — swa w»pelne eardwica cyst, 


R. 15; Semin.: wratlice zecynd, P. 9; — dyzle stowe, P. 37; — purh 
dyrne meaht, 33; — helle... . zoda zeasne, 45 f.; Neutr.: sundorzecynd 
milde zemetfsst, P. 30 f.; — purh slipen searo, 42 (fh. $ 12); — purh 
milde mod, R. 9; 
b. Blural 
ce) Nominativ: Masf.: wornas widsceope, P. 6; — wisfzste weras, P. 14; — 
zesthalze zuman, P. 21; — soöfsste men, P. 66; — werizferde farodlacende, 


1) ogl. Wülfing, II, ©. 568 und 576. 
2) von Grein (in Pfeiffer's „Germania“, X) und Wülker in etnem Worte 
gefchrieben. 


2 
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19 f.; — beorhte zebropor, R. 11; Neutr.: Monze ... unrimu cynn, 
P. 1 f.; — zod unznyde, P. 71; 
ß) Genitiv: Femin.: tilra deda, 34; — hellfirena sweartra, R. 6 f.; unbe- 
ftimmt ift das Geichleht in: brigda . . . beorhtra and scynra, P. 26; 
-Y) Dativ: Semin.: iyrnum teagum, P. 60; 
0) Altufativ: Masf.: wide weleras, 54; — zrimme zoman, 62; emin.: 
leaslice lices wynne, 69; Neutr.: heahstefn scipu, 13. 
Anmertung: Die regierenden Qauptwörter fehlen infolge der handfchriftlichen Lücke 
bei wundorliene, R. 2, und fzer, in dem im Fragmente folgenden Berfe. 
2. {hmwad fleftiert 
a. im Romparativ: wynsumra steam swettra and swipra, P. 45 f.; 
Anmertung: Ein attributiver Superlativ fehlt im Phys.; er wird durch einen fub- 
ftantivifchen mit abhängigem partitiven Genitiv umfchrieben; vgl. 8 8. A. I. a. 4. 
b. wenn das Hauptwort mit dem beftimmten Artifel verbunden ift, unb fteht..mit 
ihm im Mast. 
a) des Singulars: Nominativ: se ealda feond, P. 58; — se snottra .. . 


Sanctus Paulus, P. 69; — se anza hyht, P. 73; — se micla hwal, 
47; — se sweta stenc, 57; — se wida:ceafl, 59; Dativ: bi pam miclan 
bwale, 3; 


P) des Plurals: Altufativ: pa zrimman zoman, 76; 
c. wenn das Hauptwort noch näher dur das hinmweifende Fürmort pes be 
ftimmt ift: 
AfL. Sing. Masf.: pisne beorhtan bosm, P. 7; $emin.: on pas lenan 
tid, 64; — on pas hwilnan tid, 87; 
d. obwohl der Artifel fehlt, an einer Stelle in einem auch fonft fehr häufig vor- 

fommenden adverbialen Begriff: to widan feore, 89. 

C. Das Bartizipium als Attribut fiimmt gleichfalls mit feinem fubftantivifchen 
Beziehungsmworte in Gefchleht, Tal und Zahl überein; fetne Flerton ift, auch nad) dem be- 
fiimmten Xrtilel, die ftarfe. 

1. Das Partizipium des PBräfens: 
a. Singular: Neutr. Nomin.: brim zrymetende, P. 7; 
b. Plural: Mast. Nomin.: pa fiscas faradlacende, 80; Neutr. Genit.: deora 

foldhrerendra, P. 5; 
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2. Das Partiziptum des Perfelts: 

ofestum zefysde dareölacende, P. 52 f. (zefysan = „promptum abeundi 

reddere“); — ofer ferht zereaht, 70 [= «over (= „gegen”; vgl. 8 28. A. I. 

a. 9) the soul’s direction», Thorpe; Ettmüller jegt ferhözereaht, Thorpe ferht — 

zereaht; vergl. $S 27. 11. 2. a. 

D. Die Für- und Zahlmwörter als Xttribute teilen, adjektiviih gebraucht, des- 
gleichen die Formen ihrer Hauptwörter; vgl. über fie SS 17; 18. II; 19-21. Xls fub- 
ftantivifche Attribute treten die Kürmörter in den Genitiv; vgl. $ 8. A. I. a. 2. 

E. Die Stellung des Eigenfchaftswortes und PBartizipiums als Attribut ift meiftens 
unmittelbar vor feinem Kauptmworte; fo im „Banther”: B: B. 7; 9; 14; 21; 37; 52; 
58; 60; 66; 73 und 74; im „Walfiih”: 3; 8; 13; 19 f.; (22); 27; 33; 34; 42; 46; 47; 
54 (2); 57; 59 (2); 62; 64; 65; 66; 76; 87 und 89; im „Rebhuhn”: 9; 11 und 15. 
Cbenjo die Zahlwörter in P. 17; (P. 38); P. 41; P. 61; P. 63; P. 68; P. 73 und 49. 

Ausnahmen find folgende Fälle: 

1. Das Attribut fteht zwar vor feinem Hauptiworte, aber durch ein Wort von ihm 
getrennt: se snottra zecwa&ö Sanctus Paulus, P. 69; — leaslice lices wynne, 69; 
ähnlich bei dem unbeftimmten Zahlmwort eall in P. 48. 

2. &8 fteht unmittelbar hinter dem Hauptworte: deora foldhrerendra, P. 5; — 
wornas widsceope, P. 6; — zod unznyde, P. 71; — pa fiscas faradlacende, 80; — 
hellfirena sweartra, R. 6 f.; vgl. die Zahlwörter in P. 16; P. 50; P. 57 und P. 65. 

Auf beabfihtigtem Chiasınus beruht diefe Nachitelung wohl in: pisne beorhtan 
bosm, brim zrymetende, P. 7; — fader »lmihtiz and se anza hyht, P. 72 f.; 
und vielleiht auch in: opre zecynd, waterpisa wlonc, 49 f. 

3. E85 folgt dem Hauptworte erft nad) mehreren anderen Worten: helle seced 
zoda zeasne, 45 f. 

Gehören zwei Attribute zu einem Hauptworte, fo ftehen 

1. beide vor ihm: Monze sindon” zeond middanzeard unrimu eynn, P. 1 f. (das 
erfte Attribut ift des Nahdruds mwegen an den Eäbanfang geltellt, weit von feinem 
Beziehungsmworte getrennt; vgl. Sweet, Il, $ 1765); ein ähnlicher Fall mit zwei uns 
beitimmten Für: bez. Zahlmörtern tft: eallum eadömede oprum zesceaftum, P. 56. 

2. beide nah ihm: brizda ... beorhtra and scynra, P. 26; — sundorzecynd 
milde zemetfrst, P. 30 f. 

3. eins vor, das andere nah dem Hauptworte: wratlic deor wundrum scyne, 


P. 19; — flah feond zemah, 39. 
2% 
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Drei Attribute bei einem Hauptworte finden fih in P. 45 f.: wynsumra steam swettra 
and swipra (darauf folgt in ®. 48 noch ein weiteres Attribut: zepelicra) und 
P. 64 f.: swete stene wlitiz and wynsum; e8 ’fteht alfo eins vor dem Hauptwort, 
die anderen folgen ihm, gleihfam appofitiv. 
Anmertung: Über die Stellung der attributiven adjeftivifchen Fürwörter vgl. 8 20. 


F. Mehrere zu einem Hauptmworte gehörige abjeftivifche Attribute treten zu einander 
1. Iyndetifch, durd and verbunden in P. 26 und den beiden legten Aittributen in 
P. 46 und P. 65; 
2. afyndetifh in P. 1; P. 19; P. 31; P. 56 und 99. 


Anmertung: Adverbien, als Aitribute gebraucht, find uppe und nipre in: se anya 
hyht calra zesceafta uppe ze nipre, P. 73 f. 


85. Die Appofition bejtimmt als verfürzter Nebenfag ein Hauptmwort oder ein 
ein folches veriretendes Fürwort und ift entweder felbit ein Hauptwort oder ein Eigenfchafts- 
wort oder Partizipium. 

1. Hauptwörter oder als foldhe behandelte Eigenjhaftswörter und Pars 
tizipien als Appofitionen: butan pam attorsceapan, his fyrnzeflitan, P. 33 f.; — 
swezhleopor cymed, wopa wynsumast, P. 42 fi; — stence .. ., wynsumra steam 
swettra and swipra .. ., P. 44 ff.; — dryhten god dreama rsdend, P. 55; — 
butan dracan anum attres ordfruman, P. 57 f.; — he... ., peoden enzla, sizora 
sellend, P. 62 ff. (Chiaftifche Stellung); — pam is noma cenned fyrnstreama zeflotan 
Fastitocalon, 6 f.5; — he him feorzbona .. . weorbed wloncum and heanum, 
41 ff.; — se pe bisenced s&lipende, eorlas and ydmearas, 48 f.; — He hafad opre 
zecynd, waterpisa wlonc, 149 f. 

2. Eigenfhaftswörter als Appofitionen mit Itarker Flerion (außer dem Somparativ 
P. 23 f.; P. 27 ff. und 50): firum frearmerne, P. 10 (vgl. 8 1.C.1.b. d); — 
se bidö unwillum oft zemeted freene and ferdzrim fareölacendum nippa zehwylcum, 
4 fi.; — halep beop on wynnum reonizmode, 22 f.; — opre zeeynd, . . ., wriet- 
lieran zien, 49 f.; — se fecna... bealwes ereftiz, 71 f.; — ze... torhte tireadze, 
R. 9 f.; ferner die beiden Fälle, in denen die Figenichaftswörter (und zwar hier Koms 
parative) die Kormen von Nppofitionen (zu zehwyle bez. zzhwyle), die Bedeutung aber 
von Adverbien haben: para beorhtra zehwyle &Zhwas znlicra oprum lixte dryhta 
bearnum, P. 23 ff. und paette wrietlicra ezhwyle oprum znlicra zien and fazerra 
fretwum bliced, syınle sellicra, P. 27 ff.; es laffen fih derartige Fälle vieleicht auch 
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dadurdy erflären, daß man bie betreffenden intranfitiven Zeitwörter als bloße Topulative 
anfieft; — über fubltantivierte Eigenfchaftsmörter, welche als eigentlihe Appofitionen 
anzufehen find, vgl. 8 6. B. 

8. PBartizipien ald NAppofitionen, ebenfalls ftarf fleftiert: 
a. Bartizipium des Präfens: pat hi drohtende purh dyrne meaht duzude beswicad, 


82 f.; 

b. Partizipien des Perfelts: se peodwiza ... . swifed on swefote slepe zebieszad, 
P. 38 f.; — ellenrof up astonded prymme zewelzad, P. 40 f.; — swylce worie 
bi wades ofre sondbeorzum ymbseald saryrica mz&st, 9 f.; — ceolas stondad 


bi stape feste streame biwunden, 17 f.; — he farinza heolophelme (= „XTarnıs 
fappe”) bipeaht helle seced, 44 f.; — pa pe him on cleofiad zyltum zehrodene, 
73 f.; — als urfprüngliches Partizip (vgl. Sievers, 8 391, Anm. 6) gehört hierher 
noch fazen in: Symle fylle f@zen ponne foddor pized,...., ... se peodwiza..., 
P. 35 ff. 


I. 
Der Artikel. 


86. A. Hauptmwörter. 


1. Hauptwörter mit dem beftimmten Xrtifel. 

Der beitimmte Artifel hat fih im Phys. aus feiner urfprünglichen binweifenden 
Bebeutung faft ftets noch eine gemiffe pronominale Kraft bewahrt;!) nur vereinzelt ift 
er bereits ganz zum mwirklihen Artifel abgeichwädht, jo daß 3. B. dasjelbe Hauptwort in 
der gleichen Sapfunftion das eine Mal mit, das andere Mal ohne Artitel ftehen kann; 
vgl. hiemmed tozzdre zrimme zoman, 61 f., und he pa zrimman zoman bihlemmed 
after feorhewale feste tozadre, 76 f. 

Mit Artilel ftehen Hauptwörter in folgenden Fällen: 

a. al8 Bezeichnungen von allgemein oder aus dem Zufammenhange befannten Per: 
fonen und anderen lebenden Wefen, auh Eigennamen mit einem 
Cigenfhaftsmworte (P. 69) 


1) Reine Fürmwörter find feine Formen noch in ben in 8 17. I. 2. a. angegebenen 
Stellen; vgl. übrigens Conradi („Darftelung der Syntar in Eynemwulfs AYuliana”, Dif.; 
Leipzig, 1886), ©. 54. 
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Teufel: pet is se ealda feond, P. 58 (bier wird se zugleich durch den 


folgenden Relativlag gefordert); — xt pain wierloganl) wie zeceosad, 37; — se 
awyızda, 67; — se fxena, 71. 

Banther: pes pe nippa bearn wisfeste weras on zewritum cypdan bi 
pam anstapan, P. 13 ff.; — se peodwiza, P. 38; — pPurh pas wildres mud, 
P. 43. 

Walfifh: se micla hwel, 47; — pone azlacan, 52; — se mereweard, 


53; — of pas hwales fenze, 81; vgl. aber 29. 

Andere Perjonen: Swa se snottra zecewad Sanctus Paulus, P. 69 (wegen 
des Eigenfchaftsmwortes; fonft ohne Artifel; vgl. Hüllweck,2) ©. 32 unter a.); — 
pset him pa ferend on fa#ste wuniap, 25; von denjelben Seeleuten wird dagegen 
ohne Xrtifel in B. VB. 20, 22, 31 und 48 geredet. 

Tiere: pon ma pe pa fiscas faradlacende ... . hweorfan motan, 80 f. 

b. Ronfreta, Abftrafta und Sammelmworte, wenn fie durch Eigenichaftsmwörter 
näher beftimmt oder dur da& Vorhergehende bereits befannt find: mid pa 
nope niper zewiteb, 28; — se wida ceafl, 59; — pa zrimman zoman, 76 (fh. 
oben); — stenc ut cyıned of pam wongstede, P. 44 f.}; — to pam unlonde, 14; 


— in p&t ezlond. 16; — On pam ealonde, 21; — zt pam edwylme 73; — 
Aefter piere stene, P. 44 und P. 54; — on pone stenc, P. 54; — to pam 
swicce, P. 66; -— se sweta stenc, 57; — se anza hyht, P. 73; — ymbe pa 


herehupe, 61. 
c. Bejtimmte Zeitangaben: 
on pone priddan daz, P. 41; — Py priddan d&ze, P. 71; — xfter pam 

zereordum, P. 36. 

Anmerltung: Die Stellung des beftimmten Artifels: Er fteht unmittelbar 
vor jeinem Hauptiworte oder dem vor demjelben ftehenden adjeftiviihen Attribut; eine Auss 
nahme findet fih nicht. 

2. Hauptwörter mit dem unbeftimmten Xrtikel. 
Bon einem unbeftimmten Artitel im Angelfächfifchen läßt fih nur mit Vorbehalt 
Iprechen; ein folder im heutigen Sinn und Gebraud; war jedenfalls in der angeljächlischen 


I) vgl. Anglia VI, 207, 3.4 v. 0. 
2) „Über den Gebrauch des Artikels in den Werfen Alfreds des Großen,” Berliner 
Diij.; Tefjau, 1887. 


— 
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Sprache nicht vorhanden. Immerhin findet fih in angelfähfiihen Terten eine Reihe 
von Fällen, in denen die Zahl- bez. Fürwörter an und sum ihre Bedeutung abgefhmächt 
haben und fi dem Gebraude von unbeltimmten Artifeln jehr nähern.!) Im Phys. find 
fie indeffen in diefer Weife nicht gebraucht, fondern ftehen (an: P. 16 und P. 57; sum: 
P. 8; 12 und R. 1) nur in ihrem urfprünglichen Sinne. 
3. Hauptwörter ohne Artikel. 

Die bei meiten überwiegende Mehrzahl der Hauptwörter fteht im Phys. ohne 

Artilel. Derfelbe fehlt bei2) 


a. neueingeführten Berfonen und Oattungsnamen: 
lixte dryhta bearnum, P. 24 f.; — daredlacende,: P. 53; — eallum ... 
oprum zesceaftum,3) P. 56; — freene and ferözrim fareölacendum, 5; — swa 
pet wenap wazlipende, 11; — Swa bid scinna peaw, deofla wise, 31 fi; — 
to feondum, 36; — deoflum widsace, 84; — fuzla and deora foldhrerendra 
wornas widsceope, P. 5 f.; — deor efne swa some .. . farad, P.53 f.; — ymb 
fisea cynn, 1. 
b. (nicht näher beftimmten; vgl. P. 69) Eigennamen: | 
is pet deor Pandher bi noman haten, P. 12 f.; — .Josephes tunece, 
P. 21 f.; — pam is noma cenned fyrnstreama zeflotan Fastitocalon,?) 6 f. 


c. den Bezeichnungen für Gott, Teufel, Hölle und Erde: 


Gott: zode oliccan, R. 12; — to dryhtne, R. 14; — dryhtna dryhtne, 
84; — wuldorcyninz, 85; — wid wuldorcyninz, 67; — fazder zlmihtiz, P. 72; — 
wuldres ealdor, R. 4; — peoden enzla, sizora sellend, P. 63 f.;; — dryhten 
3od dreama r&dend, P. 55. 


Teufel: flah feond zemah, 39. Der Xrtifel fteht, wenn „Teufel“ durdh 
eine Eigenfchaft umfchrieben wird (vgl. Koch, I, $ 163); fh. oben 1. a. 
Hölle: helle, 45; 68 und 78; — of cwicsusle, 38; — in susla zrund 
(ogl. Elene, 944), P. 59. 
1) vgl. bej. Hüllweck und Mätzner (III, 194 f.). 
2) Über die Einteilung vgl. bef. Hüllweck. 
3) vgl. Hüllweck, ©. 42. 
4) Über den Namen vgl. Ebert, Anglia VI, 243 f. und „Wilgemeine Geichichte der 
Literatur des Mittelalters im Abendlande”, III, ©. 78, Anm. 4; Dietrich leitete ihn von 
aorv ro xalov her. 
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Erde: eallum ... eorpan fraetwum, P. 48; — zeond ealne ymbhwyrft 
eorpan sceata, P. 68; — zeond middanzeard, P. 1 und P. 70; — zeond world 
innan, P. 4. Un einer Stelle fteht bei einer Umfchreibung von „Erde” bas hin 
weifende Fürmort (vgl. Wülting, I, 8 143. I; ©. 282): pisne beorhtan bosm, P. 7; 


. Konfreten, Abfitraften, Sammelmorten und Stoffnamen, wenn diefelben 


niht genauer beftimmt find: fitte . . . wodcr&fte wordum . . . purh 
modzemynd, 1 ff.; — swezhleopor, P. 42; — healıstefn scipu, 13; — telza 
zsehwylces bleom brezdende, P. 22 f.; — wyrta blostmum and wudubledum, 
P. 47; — on sealtre wa, 27; — wynsumra steam, P. 45; — sundorzecynd 
milde zemetfsst, P. 30 f.; — rzste secedö, P. 36; — on swefote slape 
zebieszad, P. 39; — dead... polade, P. 62 f.; — fylle fezen, P. 35; -— 
unware weorude, 59; — swa water bibuzed, P. 6; u. a. 


. allgemeinen Zeitangaben: in ealle tid, P. 17; — penden us d#z seine, 


R. 14; 


. Benitiven: sealtypa zeswinzg, P. 8; — dreama radend, P. 55; — peoden 


enzla, sizora sellend, P. 63 f.; — fyrnstreama zeflotan, 7; — dryhta bearnum, 
P. 25; — bi waedes ofre, 9; u. v. a., be. no die Gen. part. nad Superl. 
(P. 43 und 10) und nah zehwylce, zehwa (P. 26; P. 67 und 62) und wiht 
(P. 32); 


. partitiv gebraudten Hauptwörtern: firum freamarne, P. 10; — feorlondum on, 


P. 10; — nippa bearn wisfeste weras, P. 13 f.; — on zewritum, P. 14; — 
heleb . . ., z&sthalge zuman, P. 20 f.; — fazerra fretwum, P. 29; — foddor, 
P. 35; — heapum, P. 67; 


. Hauptwörtern, welche mit Zeitwörtern einen Begriff bilden: eard weardian, 


P. 11; — wie weardiad, 26; — edles ncotan, P. 11; — zrund zeseced, 29; 


. präpofitionellen und adverbialen Formeln: 


«) bi noman, P. 13; — on wynnum, 22; — on luste, 26; — to widan feore,!) 
89, — on...stal, R 11; 
A) wundrum, P. 19 und P. 27; — ofestum, P. 52; — unwillum, 4; 


. Appofitionen: dryhten zod, P. 55; u. a. (vgl. 8 5. 1.); 
. PBrädilatsnominibus: Dat is wratlic deor, P. 19; — Pat wxs swete 
stenc, P. 64; ähnlih P. 74; — he him feorzbona . .. . weorped, 41 f; — 


ı) vgl. Anylia VI, 198 (Lefevre; unter „immer”). 


——— oT — De | 
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ze beod me... talade and rimde beorhte zebropor, R. 9 ff. Eine jcheinbare 
Ausnahme madt P. 58: pet is se ealda feond; vgl. aber darüber oben (1. a); 
m. Negationen: nazon hwyrft ne swice utsib, 78 f.; — frecnes ne wenad, 20. 


B. Subftantivierte Eigenfhaftswörter und Partizipien. Diefelben 
ftehen den wirklichen Hauptwörtern im Gebrauche des Artifels vollitändig gleich und find baher 
bei diefen mit eingereiht. Cs ijt hinzuzufügen, daß diejenigen Cigenfchaftsmwörter, welche zur 
Bezeichnung einer gerade hervorzuhebenden Eigenfchaft einer Perfon oder eines anderen Wejens 
für den bejonderen Fall als Hauptwörter (und zwar meiltens ald Subjefte) behandelt find, 
alfo nicht die allgemein gebrauchten Bezeichnungen, die oben (A. 1. a; ebenfo find folche einige 
Umfchreibungen für „Gott” in A. 3. c, welche ja aud, aber aus anderem Grunde ohne 
Artitel ftehen) angegeben find, ftets artifellos find; es ift dies wohl fo zu erklären, daß fie 
als eigentlich wirkliche appofitive Eigenfchaftswörter anzujehen find, welche aber durch den 
Ausfall des perfönlichen Fürmorts die Funktion von Hauptworten übernommen haben: 

ellenrof, P. 40; — collenferpe, 17; — facnes creftizg, 24 (vgl. 72: bealwes craftiz; 
bier iit es noch Appofition); — sundhwate, 57; — mid swa leofne, 88. 


IV. 
Die Kafus. 


8 7. Der Nominativ ilt der Kafus bes Subjelts; vgl. $ 1. Ein doppelter 
Nominativ fteht bei den Fopulativen Zeitwörtern des Seins, Werdens, Heißens, Celtens als 
etwas; der zweite Nominativ ift das Prädifatsnomen; vgl. 5 3. 


88 Der Genitiv. 
A. Der Genitiv in Abhängigkeit von Nominibus. 
I. Der Genitiv in Abhängigkeit von Hauptmwörtern, als folhe behandelten 
Sigenfhaftswörtern und PBartizipien. 
a. Das Verhältnis des Genitivs zum Beziehungswort. 
1. Der Genitivus subjectivus ergänzt ein Hauptwort, welches eine Tätigfeit bes 
zeichnet, und gibt das Subjeft an, von welchem diejelbe ausgeht: 
sealtypa zeswinz, P. 8; — se anza hyht ealra zesceafta, P. 73; — 
of pes hwales fenze, 81; 
2. Der Genitivus possessivus bezeichnet eine Perfon oder einen Gegenftand, 
denen etwas Irgendwie angehört oder zulommt: 
3 
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Josephes tunece, P. 21 f.; — nippa bearn, P. 13; — dryhta bearnum, 
P. 25; — scinna peaw, deofla wise, 31 f.; — leaslice lices wynne, 69; — 
on bearna st®l, R. 11; — pas deores hiw, P. 25; — pzs hiw, 8; — purh 
pes wildres mud, P. 43; — wyrta blostmum, P. 47; — eallum . . .. eorpan 
fretwum, P. 48; — zeond ealne ymbhwyrft eorpan sceata, P. 68; — in 
susla zrund, P. 59; — bi wsdes ofre, 9; — sundes »t ende, 15; — helle 
hlinduru, 78; — in wuldres wlite, R. 16; die Genitive des Sing. und Blur. 
vom perfönlichen Fürmwort der dritten Perfon: his fyrazeflitan, P. 34; — on 
his hrinze, 40; — his willan, 43; — of his innope, 55; — his... Üf, 
63 f.; — his in hira lifdagum larum, 74 f. 
Anmerftung: Der Gen. poss. bleibt nach ber Relativpartifel unausgedrüdt an 
einer Stelle: pe we zpelu ne mazon ryhte areccan ne rim witan, P. 2 f.; 
zu ergänzen ift hira (vgl. Bock, S. 29, D). 

3. Der Genitivus objectivus oder der paffive Genitiv, im Gegenfag zu dem 
altiven Gen. subj., bezeichnet bei einem Hauptworte der Tätigfeit das Objelt, auf 
welches biefelbe gerichtet ift: 

raste zelyste,!) 23; — wedres on luste, 26; — on teosu .. . tilra 
dzda, 34; 

- Oft fteht der Gen. obj. bei Titeln, befonders zur Umfchreibung von Gott, 
Teufel und Walfifch:2) 

dreama redend, P. 55; — peoden enzla, sizora sellend, P. 63 f.; — 
dryhtna dryhtne, 84; — wuldres ealdor, R. 4; — attres ordfruman, P. 58; — 
fyrnstreama zeflotan, 7; — zarseczes zaest, 29; 

4. Der Genitivus partitivus bezeichnet das Ganze, von dem ein Teil genommen 

oder hervorgehoben werben fol: 

wratlice zeeynd wildra, P. 9 (vgl. unten, IV. a. 2. ß); — folca prypum, 
P. 51; — eorpan sceata, P. 68; — opre .. . s&fisca cynn, 55 f.; — fuzla 
and deora foldhrerendra wornas widsceope, P. 5 f. 

Nah jubftantiviiden Superlativen: wopa wynsumast, P. 43; — 
saeryrica mzst, 10; und nad) dem fuperlativiichen cyst: eardwica cyst, R. 15; 


ı, Grein jegt in |. Glofler zelyste als Partizip, in |. „Dichtungen der Agf.” als 
Sorm des Verbum finitum an. 

2) vgl. Kempf, 8 34. A. 2 und Rössger („Über ben fontaftifhen Gebrauch des 
Genitivs in Cynemwulfs Crift, Elene und Juliana,” Leipziger Diff.; Halle, 1885), $ 12 
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5. Der Genitivus qualitatis enthält die Angabe der Beichaffenheit bes regierenden 
Hauptwortes: 
preonihta fec, P. 38; 
6. Der Genitivus explicativus bringt einen dem des regierenden Hauptwortes 
untergeordneten Begriff: 
ymb fisca cynn, 1; — fira zehwylc halepa eynnes, 39 f.; — telza 
sehwylces bleom (= „in allen Burpurfarben”; freilich fteht die Bedeutung von 
telz al8 die Farbe Burpur nicht feit, fondern jcheint eher Farbennüance überhaupt 
‚u fein. Das Verhältnis bleibt dann aber dasjelbe), P. 22 f. 
b. Die Verwendung des Genitivs. 
Der Genitiv ijt für gewöhnlich eine mehr oder weniger notwendige Ergänzung 
zu feinem Beziehungsworte. In einigen Fällen aber dient die Umfchreibung mit dem 
Genitiv nur dazu, den in ihm oder feinem Beziehungsmworte liegenden Begriff poetiich 
hervorzuheben ;1) es fönnte für das bloße Verftändnis ebenjogut eins von beiden fehlen. 
Sm Phys. wird in diefer Weife verftärft ber Begriff 
1. des Genitivs: sealtyba zeswinz, P. 8; — nippa bearn, P. 13; — dryhta 
bearnum, P. 25; — preonihta fc, P. 38; — fuzla and deora foldhrerendra 
wornas widsceope, P. 5 f.; — zeond ealne ymbhwyrft eorpan sceata, P. 68; 
— ymb fisca cynn, 1; — fira zehwylc halepa cynnes, 39 f.; — telza ze- 
hwylces bleom, P. 22 f. 

2. des regierenden Hauptmworts: eorban fretwum, P. 48; — folca prybum, 
P. 51; — leaslice lices wynne, 69; — in wuldres wlite, R. 16 (leßtere 
beiden auch bei Rössger, $ 9). 


II. Der Genitiv in Abhängigkeit von Eigenfhaftsmwörtern und PBartizipten, welde 
bezeichnen 
1. Fülle, Sreigebigfeit, Leere: 
duzuda estiz, P. 16; — zoda zeasne, 46; es find bierher auch zu rechnen: 
wundrum scyne hiwa zehwylces (in der lateiniihen Vorlage fteht: vario quidem 
colore; 5. Anglia VI, 243), P. 19 f. und blaec brizgda zehwss beorhtra and 
seynra, P. 26, (= „Ihön” bez. „glänzend an allen... . Farben”); 
2. Macht und Freude über etwas: 
facnes erzftiz, 24 (ereftiz ift hier zwar fubitantivih gebraucht, aber der 


I) vgl. Rössger, $ 8—10 (na Nader und Grimm). 
3* 
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Genitiv hängt doch von feiner urfprünglichen adjettivifchen Bedeutung ab); — bealwes 
erzftiz, 72; — fylle fezen, P. 35. 
DI. Der Genitiv in Abhängigkeit von Fürmwörtern. 
Der partitive Genitiv fteht nach folgenden unbeitimmten Sürwörtern, die im 

Sefchlecht mit dem abhängigen Hauptworte übereinftimmen: 

1. zehwyle: purh yfla zehwylc, P. 18; — hiwa zehwylces, P. 20; — telza 
zehwylces, P. 22; — para... . zehwylc, P. 23; — swacca zehwylcum, P. 46; 
— duzuda zehwylcere, P. 57; — nippa zehwylcum, 6; — fira zehwylc, 39; 

2. gehwa: brizda zehwss beorhtra and scynra, P. 26; — on healfa zehwone, 
P. 67; — zumena zehwam, 62; 

3. wiht:!) nele lapes wiht znzum zexfnan, P. 32 f.; 

4. sum: bi sumum .. . wildra, P. 8 f.; (vgl. hierzu unten IV. a. 2. P). 


IV. Die Stellung des Genitivß. 
a. Ein Genitiv hängt von dem Nomen ab: 

1. Der Genitiv fteht in der Mehrzahl der Fälle unmittelbar vor feinem Bes 
zjiehungsmworte, auch wenn basfelbe mit einem Attribute ober einer Präpofition 
verbunden ift: 

a) Das Nomen fteht allein: sealtypa zeswing, P. 8; — Josephes tunece, 
P. 21 f.; — his fyrngeflitan, P. 34; — rzste zelyste, 23; — dreama 
redend, P. 55; — folca prypum, P. 51; — saryrica mast, 10; — 
preonihta fec, P. 38; — duzuda estiz, P. 16; — swacca zehwylcum, 
P. 46; — zumena zehwam, 62; u. v. a. 

P) Es ift von einer Präpofition abhängig: purh yfla zehwyle, P. 18; -- 
purh pas wildres mud, P. 43; — in susla zrund, P. 59; — on healfa 
zehwone, P. 67; — ymb fisca cynn, 1; — bi wzsdes ofre, 9; — on his 
hringe, 40; — of his innope, 55; — in hira lifdazum, 75; — of bzss 
hwales fenze, 81; — on bearna st@l, R. 11; — in wuldres wlite, R. 16. 

r) Das Hauptwort ift burd ein Attribut beitimmt: fuzla and deora foldhrerendra 
wornas widsceope, P. 5 f.; — eallum ..... eorban fretwum, P. 48; — 
opre . . . szfisca cynn, 55 f.; — leaslice lices wynne, 69; — swa zpelne 

eardwica cyst, R. 15. 


I) wiht fann aud noch als Hauptwort gelten; vgl. Rössger, 8 14. c. und dazu 
Anmerfung 1. 


2. Der Genitiv folgt feinem Beziehungsworte 
«) unmittelbar: peoden enzla, P. 63 (bier ift jedenfalls Chiasmus beabfichtigt; 
e8 folgt: sizora sellend; vgl. aber den ähnlichen Sal: scinna peaw, deofla 
wise, 31 f.); — se anza hyht ealra zesceafta, P. 783.1) 


P) dur ein ober mehrere Worte von ihm getrennt: We bi sumum 
hyrdon wrätlice zecynd wildra seczan, P. 8 f., wenn nit wildra von 
zecynd abhängt; der Bedeutung nach gehört es dann jedenfalls zugleich zu 
sumum (vgl. Grein’s Gloffar und aud) R. 1); Thorpe fhlägt zecynde vor 
und läßt Dies (nach feiner Überfegung) von bi abhängig fein; dann müßte aber 
auch wratlice geändert werden; — on teosu tyhtap tilra daeda, 34. 


3. Der Genitiv fteht vor dem Nomen, aber dur ein oder mehrere Worte 
oder durch eine Präpofition von ihm getrennt: para beorhtra zehwyle, 
P. 23; — his unwzrlice on pas lanan tid lif, 63 f.; — his in hira lifdazum 
larum, 74 f.; — sundes »t ende, 15; — wedres on luste, 26. 


b. Zwei Genitive, der eine vom anderen abhängig, ergänzen ein Nomen. 


Die unter a. 1. als regelmäßig angegebene Stellung hat nur P. 22 f.: telza 
sehwylces bleom, beide Dale durchgeführt; bei den übrigen Doppelgenitiven: wundrum 
scyne hiwa zehwylces, P. 19 f.; — bl&c brizda zehwas, P. 26, und zgeond ealne 
ymbhwyrft eorpan sceata, P. 68, findet fie fih nur je ein Mal. 


c. Drei Oenitive treffen zufammen in B. ®B. 39 f.: fira zehwylc ha&lepa cynnes. 


B. Der Genitiv bei Zeitwörtern. 
Der Genitiv ift einziges Objeft bei den Zeitwörtern 
neotan: edles neotan,2) P. 11; — wuldres neotan, 89; 
esrnian: fripes earnian duzude to dryhtne, R. 18 f.; 
lystan: ztes Iystep, 52; 
wenan: frecnes ne wenad, 20, und 
zeswican (= „ablaffen von“;)3) ze hellfirena sweartra zeswicad, R. 6 f. 


1) pgl. Sweet, II, 8 1797. 

2) Sonft gebraudt die agj. PVoefie zur Bezeichnung derfelben Formel aud edles 
brucan; vgl. die Beifpiele in Grein’s Gloffar. 

3) fenft mit Dativ; vgl. Wülfing, I, $ 18 (8). g. 
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C. Der Genitiv als adverbiale Beltimmung. 
Es finden fich einige urfprüngliche Genitive von Haupt: und Fürmwörtern, welche in 
Gebraudh und Bedeutung vollitändig zu Adverbien geworden find: 
&zhwes, P. 24; — pes, P. 4 (und pes pe, P. 13 und P. 62); — semninza, 27; 
— ferinza, 44 und 60; — eallinza, 82, und sona, R. 8. 


8 9. Der Dativ. 
A. Der eigentliche Dativ. 
1. Der Dativ bei Zeitwörtern. 
Der Dativ fit 
a. entfernteres Objekt bei den Zeitwörtern, welche bedeuten: „Einer Perfon etivas 
zufügen oder zuwenden“: 
zez2fnan: nele lapes wiht »nzum zesfnan, P. 32 f.; 
dzlan (»to distributee): pe us to ziefe d&led and to feorhnere feder almihtiz, 
P. 71 £,; 
cennan: pam is noma cenned fyrnstreama zeflotan Fastitocalon, 6 f. 
Anmertung: Nah Grein (vgl. fein Gloffar, I, 202), der das in der Hanbihrift 
wohl nur überfehen hatte, gehört aud) B. 30 (Grein: and ponne deadsele drence 
bifsested scipu mid scealeum) hierher; der Sehler ift jeitbem in den Yusgaben 
berichtigt. Anderfeits hielt Thorpe drence für einen von bifzsted abhängenden 
Dativ; fh. B. 1.1. b. 
b. alleiniges Objeft bei 
e) beon („geihehen”): Swa bip zumena zehwam, 62;1) 
ß) „hören“: pa pe... zer zeorne his in hira lifdagum larum hyrdon, 73 f}.; 
y) feindlih und freundli entgegentreten: deoflum wiösace, 84; — zode 
oliccan, R. 12. 
2. Der Dativ bei Eigenfhaftsmörtern. 
Die Eigenfhaftswörter bezeichnen 
a. perfönlihe Zuneigung und Sreundidhaft: 
Swa is dryhten zod dreama rz&dend eallum eaömede oprum zesceaftum, 
duzuda zehwylcere, P. 55 ff.; lo lteft Schipper (in Pfeiffer’s „Germania“ XIX) 
und nah ihm Wülker; nad der Lesart von Thorpe und Grein (eadmedum) würde 
das Adverb swa den Begriff der Zuneigung enthalten, von mwelhem die Dative 


1) vgl. Wülfing, I, 8 77. ec; ©. 109. 


oprum zesceaftum, duzuda zehwylere abhängig wären; der Dativ eallum eadömedum 
wäre dann ein foldher des begleitenden Nebenumftandes; 1) 
und deren Gegenteil: pam he in ealle tid andwrad leofap, P. 17; — 
frecne and ferözrim fareölacendum nippa zehwylcum, 5 f.; 
b. Gleichheit: Is pas hiw zelic hreofum stane, 8; 
c. Belanntfohaft: firum freamzerne, P. 10. 
8. Der Dativ bei Hauptmwörtern. 
ze beod me sippan torhte tireadze talade and rimde beorhte zebropor, R. 9 ff., 
bietet das einzige hierher gehörige Beilpiel. Das Hauptwort bezeichnet hier?) den mit 
der durch me angegebenen Perfon „in enger gefellfchaftlicher Verbindung ftehenden Gegen» 
ftand”; der Dativ Tann als Dativus possessivus bezeichnet werben.?) 
4. Der Dativus commodi et incommodi. 

- Die Perfon, zu deren Bor: oder Nachteil etwas gefchieht, tritt in den Dativ, der 
ih von dem Dativ des entfernteren Objefts dadurch unterjcheibet, daß er nicht eine 
notwendige Beftimmung zum Prädifat enthält, fondern fich völlig frei dem Saginhalt 
beigefelt. Er findet fidh 
a. bei dem tranfitiven Zeitwort ontynan: him se awyrzda helle ontyned pam 

pe... „67%; 
b. bei den intranfitiven Zeitwörtern 
lixan: para beorhtra zehwylce »3hw:es zenlicra oprum lixte dryhta bearnum, 
| P. 23 ff.; 
scinan: penden us dzz scine, R. 14; 
on wunian: p&t him pa ferend on feste wuniap, 25; 
on cleofian: pa pe him on cleofiad, 73. 


Zu den beiden legten Beifpielen vgl. Belden,%) ©. 9: »The preposition is 
sometimes prefixed to the verb, making a compound, sometimes follows the 
verb; in either case the prepositional value of the particle is impaired, so that 


1) vgl. Elene, 1087 und 1101, und dazu Schürmann, ©. 78. d. - 

2) »gl. Erdmann („Unterfuhungen über die Syntar Dtfribe”, Halle, 1876), 
2. Teil, S. 232. 

3) vgl. Wülfing, I, & 86. 

4) „The prepositions in, on, to, for, fore, and &t in Anglo-Saxon prose,“ Dif.; 
Baltimore, 1897. 
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the dat. should perhaps be considered a dat. of interest rather than under the 
reyimen of the particle as preposition«. 
c. bei „fein“ und „merden”: Se is athwam freond, P. 15; — he him feorzbona 
purh slipen searo sippan weorped wloncum and heanum, 41 ff. 
Anmertung: Nicht zu beitimmen ift die Art des Dativs in Vers 84: dryhtna 
dryhtne; nach den Ergänzungen Ettmüller's und Grein’s würde es von einem Zeitworte wie 
zecweman abhängen und alfo zu 1. b. zu ziehen fein. 


B. Der Dativ als Vertreter anderer Rafus. 

Von dem Dativ it nicht feiner Korm — im Phys. finden fi) an formell erfenn« 
baren Snftr. nur py, P. 61 und R. 12, und pon, 80 (aud in forbon, 82, und sippan, 
P. 66; 42 und R. 9) —, fondern meift nur noch feiner Bedeutung nach der Snftrumentalis 
zu fondern.!) Die in einem Kafus im Angellächfiichen vereinigten Funktionen des eigentlichen 
Anftrumentalis, des alten Ablativs und Lofativs find im vorliegenden Terte folgendermaßen 
verireten: 

l. Der Snftrumentalis. 
1. Der mitrumentalis des Mittels. 
Als Mittel oder MWerfzeuge der Tätigfeit dienen 
a. förperlihe Organe oder geiitige Fähigkeiten: 

eaze: pet hy on ealond sum eazum wliten, 12; 

wodcrzft: woödcr&fte.... cyban, 2; fh. unten, b; 

swic: nazon hwyrft ne swice utsip &fre, pa pzr in cumad, 78 f.; 

swic — „deceptio“, „fraus“; Grein gibt al Bedeutung „exitus“, 
„eventus“ an und ftellt svice als Alkufativ dem folgenden utsip gleich 
(Sloffar, II, 124, 510 und 635); 
b. fontrete Gegenftände, in bildlihen Wendungen auh Abfitrafta. Die re 
gierenden Zeitwörter bedeuten 


feffeln, anlegen mit: pone he... . zefetrade fyrnum teazum, P. 59 f.; 
— zehydad (bez. zehydad) heahstefn scipu to pam unlonde oncyrrapum, 
13 f.; 


umgeben, bededen, überwältigen mit: sondbeorzum ymbseald saryrica 
m&st, 10; — ceolas stondad bi stape feste streame biwunden, 17 f.; 
— pone he . .. . bipeahte preanydum, P. 59 ff.; — he faringa 


I) vgl. Jacobsen, a. a. D., ©. 75 ff. 
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heoloöhelme bipeaht helle seced, 44 f.; — se peodwiza .. . swifed 
on swefote slepce zebieszad, P. 38 f.; 
Ihmüden, beladen mit: pa pe him on cleofiad zyltum zehrodene, 73 f.; 
bereichern an: ellenrof up astonded prymme zewelzad, P. 40 f.; 
fahren auf: beornpreat moniz farad foldwezum, P. 50 f.; 
tun, ausführen dDurd: pe his willan her firenum fremmad, 43 f.; 
überliefern durdh: in deadsele drence bifiested scipu mid scealcum, 30 f.; 
drene — „Ertränfung”, „Ertrinten”; Thorpe überjegt dagegen: »in the 
hall of death, to the flood commits ship with men«; 
widerjtehen mit: deoflum wiösace wordum and weorcum, 84 f;; 
verfünden durd: Nu ic fitte zen ymb fisca cynn wille wodcrzfte wordum 
“ eyban purh modzemynd bi pam miclan hwale, 1 ff.; diefe drei Ins 
ftrumentales des Mittels gruppieren Jih ihrem Sapverhältniffe nach fo, daß 
fitte die nädjlte, wodcrzfte und wordum als die Bezeichnung für die geiftigen 
bez. Tonkreten Teile bes Hervorbringens der fitt die entferntere Beziehung 
zum Verbalbegriff enthalten, wozu dann als weiterer Ausdrud für das 
Mittel der Ausführung der Verbaltätigfeit die präpofitionelle Beltimmung 
purh modzemynd geftellt ift; Thorpe (»Now again I sing about the 
fishes’ kind; I will in poetry ... .e) und Ettmüller (vgl. fein „Vorda 
vealhstod . . .*, &. 338, unten) fahen übrigens fitte als eine Verbalform 
an; ebenfo Grein in feinen „Dichtungen der Angeljachlen” (I, 220); in 
feinem Gloffar (I, 300) ftellt er dies dann richtig. 
Eng an den Injtrumentalis des Mittels Ichliegt fich 
. ber Inftrumentalis der Urjfadhe. Er gibt die veranlafjende Urfache eines Creigniffes 
an und jteht bei 
Ihillern in: paette Josephes tunece waere telza zehwylces bleom brezdende, 
P. 21 fi; 
froh fein infolge: halep beop on wynnum reonizmode r&ste zelyste, 22 f.; 
einem Eigenfhaftsworte: pet he bip leahtrum fah wid wuldorcyninz, 66 f. 
. Der foziative Inftrumentalis. Er bezeichnet lebende Wefen, welche mit einem 
anderen verbunden find, zu dem fie in untergeordnetem WVerhältnifje gedacht werden, 
und findet fich bei den Zeitwörtern der Bewegung faran und prinzan: beornpreat 


moniz farad foldwezum folca prybum, P. 50 f.; ebenjo im folgenden Verfe: 
4 


ER 
eoredcystum; — Hi par in farad unware weorude, 58 fi; — to pam swicce 
soöfsste men on healfa gehwone heapum prunzon, P. 66 f. 

4. Der Anftrumentalis als Bezeichnung des Maßes, um meldhes eine Größe eine 
andere übertrifft, jteht einmal: py zeornor, R. 12. 

5. Der modale Anftrumentalis. In einigen Ausdrüden bat fich der Inftrumentalis 
des Mitteld oder der Urjache zu einer bloßen modalen Beitimmung abgefhmwädht: 
wundrum: wundrum scyne, P. 19; — wundrum lixed, P. 27; 
ofestum: ofestum zefysde dareölacende, P. 52 f.; 
unwillum: se bid unwillum oft zemeted, 4. 


OD. Der Ablativ. 

Der Ablativ bei Romparativen. Die verglichene Sache jteht im Anftrumentaliss 
Ablariv. Die beite Erklärung jcheint mir die, analog dem lat. Abl. und dem gried. 
Gen. comp., al& Ablativ der Trennung zu fein. Sein Vorlommen im Angelfächfifchen 
ift fpärlic und wurde von Kress!) (Schiußfeite) für die Poefie fogar noch ganz bezweifelt; 
ähnlich Hofer?) (Anglia VII, 382); find auch feitdem in der Poefie, wenngleich nur 
in geringer Zahl, Belege nachgemiejen,3) fo ift doch immerhin die im Verhältniffe zum 
Umfang jehr häufige Verwendung diefes Kafus im Physiologus hödit bemerkenswert; 
von der Umfchreibung mit ponne wird an feiner einzigen Stelle Gebraudh gemadıt. 
Außer bei dem zur Präpofition gemworbenen zfter und dem adverbialen sippan findet 
der Ablativ fih in folgenden Fällen: 

para beorhtra zgehwyle zzhwzs snlicra oprum lixte dryhta bearnum, P. 23 ff.; 
— wrtlicra zhwylc oprum, P. 27 f.; — &onlicra zien and f&zerra fretwum, 
P. 28 f.; Thorpe jah diefen Ablativ als modalen Jnftr. an und überfegte ihn mit 
exquisitely; dafür fehlt aber m. W. eine Parallelitelle, und vgl. P. 48; — wynsumra 
steam swettra and swipra sws#cca zehwylcum, wyrta blostmum and wudubledum, 
P. 45 fi; — eallum zpelicra eorpan fretwum, P. 48; — nazon hwyrft ne swice 
utsip zfre, pa per in cumad, pon ma pe pa fiscas . . . hweorfan motan, 78 ff.; 
bon ma pe. nad) Negation (nazon . . . ne): „im Verhältnis wozu [irgendwie (— nidht)] 


Marburg, 1864. 

2) „Der Inntaktifche Gebrauh des Dativs und Anftrumentals in den Cädmon beis 
gelegten Dichtungen“, Anglia VII (1884). 

3) vol. Koch, II, $ 265; Schürmann, S. 12; Rose, & 37, u. a. 
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IIlL..Der Lofativ. 

Der eigentliche Lolfativ als Bezeichner des Orts, an mwelhem eine Handlung vor 
fich geht, ift im Phys. nicht vertreten, wohl aber der Zokativ in feiner Übertragung auf 
die Zeit als Angabe des Zeitraums, innerhalb defien ein Ereignis ftattfindet, und zwar 
audh nur in einem Beilpiel: py priddan d&ze, P. 61. 


$ 10. Der Affufativ. 


Der Altujativ fteht 
1. als Ergänzung des tranfitiven Zeitworts und bezeichnet den Gegenftand, auf welchen 
die Tätigkeit desfelben unmittelbar übergeht. 


a. Er bildet das einzige Objelt beil) 
ze-»fnan, P. 18. 
bieszian (bez. byszian), P. 39 und 51; — ze-brinzan, 72; — bi-buzan, P. 6. 
cennan (P), 6; — ze-eosan, 37; — ze-enawan, 38; — ze-cwedan, P. 69 und 
R. 4; — cyban, P. 14. 
bi-festan, 30; — ze-fezan (P), 41; — ze-felan, 24; — feozan, R. 13; — 
ze-fetrian, P. 60; — fremman, 44 und 70; — ze-fyllan (P), 60; — ze-fysan 


(P), P. 52. 
habban, P. 30 und 49; — hatan (P), P. 13; — hlemman, 61; — bi-hlemman, 
76; — hreodan (Sievers, Sweet) od. hreodan (Ettmüller, Grein, Leo) 


(P), 74; — hreran (in der PBartizipialverbindung foldhrerendra), P. 5; — 
ze-hydan bez. ze-hydan, 13; — hyran, P. 8 und R. 1. 


latan, 65. 

ze-metan (P), 4. 

nazan, 78. 

a-reccan, P. 3; — riman (P), R. 10. 

ze-szlan, P. 59; — bi-sceawian, 64; — secan, P. 36; 35; 45 und 87; — 
ze-secan, 29; — seczan, P. 9; P. 20 und R. 1; — ymb-sellan (P), 10; — 
bi-sencan, 48; — ze-seon, 86; — setlan, 15; — be-swican, 33; 56 
und 65. | 


talian (P), R. 10; — tyhtan, 34; — on-tynan, 53 und 68. 


1) Bei der Aufzählung find auch diejenigen Zeitwörter mitaufgeführt, welde nur im 
Pallivum vortommen, aljo im Plıys., ftreng genommen, nicht eigentlich den Altufativ regieren; 
fie find durch ein hintergefeßtes (P) Fenntlich gemadtt. 

47 
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weardian, P. 11 und 26; — weccan, 21; — ze-welizian (P), P. 41; — weman, 
35; — wenan, 11; — bi-windan (P), 18; — witan, P. 3; — wunian, 
R. 16. 
bi-beccan, P. 61 und 45; — Piezan, P. 35; — polian, P. 63. 
Anmerfung 1: Unbeftimmt find die Aff. in R. 2 und R. 4 (legterer hängt nad) 
Grein’s Ronjettur von gecwzd ab: Pet word he zecwsd, wuldres ealdor). 
Anmerfung 2: An Stelle des Afkufativs fteht 
a. ein pet-Sag in ®. ®B. 12 und 25; 
b. die Relativpartifel pe in P. 18; P. 34; P. 71 md R. 4; 
ec. swa in P. 20 und P. 69; 
d. pes pe in P. 13. 
Anmertung 3: Bon den obigen Zeitwörtern erfcheint an anderer Stelle mit dem 
Dativ verbunden: hyran, 75; mit dem Genitiv: wenan, 20. 

b. Neben dem Aftufativ ift von dem Zeitwort no ein Dativ abhängig: nele 
lapes wiht znzum zexfnan, P. 32 f. (vgl. P. 18); — god unznyde, pe us to 
ziefe deled and to feorhnere fader »lmihtiz, P. 71 f. 

2. als Perfonenfafus bei einem unperfönlihen Zeitmwort neben dem genitivifhen Sad)- 

fofus: pone azlaecan ztes lystep, 52. 

3. als adverbiale Beftimmung zur Bezeichnung eines Zeitverhältnifies und zwar 
der Zeitdauer: dzer se peodwiza preonihta fzc swifed, P. 38 f.; — pass pe he 

dead fore us preo niht polade, P. 62 f. 


V. 
Das Geichlecht der Hauptwörter. 


8 11. &s ilt beinerfenswert, daß zecynd im Phys. fowohl Semininum als Neutrum 
ift; erfteres in P. 9: wratlice zecynd, und 49: opre zecynd, legteres in P. 30: sundor- 
zecynd milde zemetfzst. Teo gibt es nur als Neutrum an, Ettmüller („Vorda vealhstod .. .“, 
©. 407), Grein, Sweet und Sievers aud als Femininum. 

hyht in P. 73 ift als Berfonififation Gottes männlich gebraucht; ebenjo wilder in 
P. 9 (freamarme, P. 10) als Bezeichnung eines beitimmten Tieres; vgl. Koch, II, 
8 207. 


1) 
Der Numernd der Hauptwörter. 


8 12. Über ben Gebrauch bes Numerus der Hauptwörter im Phys. ift zu bemerten, 
daß einige Abftrafta meiblihen Gefchlehts mit Singular-Bedeutung zur jtärferen Hervorhebung 
des von ihnen bezeichneten Begriffe Plural-Form erhalten haben; dies find ofestum, P. 52; 
(— nad Thorpe und Grein: eallum eaömedum, P. 56;) — unwillum, 4; — on wynnum, 
22; wahrfcheinlich auch leaslice lices wynne, 69. ; 

Nah Ettmüller (Anm. zu d. Stelle unter d. Tert) ift purh slipen searo, 42, Plural; 
derfelbe würde zur Bezeichnung der Wiederholung ber Handlung (— „Berrätereien”) möglich 
fein; doch liegt fein zwingender Grund zu feiner Annahme vor. 


VL. 
Eigenihaftswörter ald SHanptwörter. 


8 13. Das Eigenichaftswort tritt als Hauptwort auf zur Bezeichnung von 
1. Berfonen; es findet fi fo im Phys. nur im Pofttiv und fteht 
a. mit Xrtifel: bi pam anstapan, P. 15; — xt pam warlogan, 37; — pPone 
azlacan, 52; — se awyrzda, 67; — se fzcna, 71; 
b. ohne Xrtifel: wloncum and heanum, 43; bie übrigen finden fi in $ 6. B. aufgeführt. 
2. neutralen und abitraften Begriffen, nur ohne Artikel, und zwar 
a. im Bofitinv: purh yfla zehwyle, P. 18; — lapes wiht, P. 32; — of dizle, 
P. 62; — frecnes ne wenad, 20; — zoda zeasne, 46; 
b. im Superlatio, von einem partitiven Genitiv begleitet: wopa wynsumast, P. 43; 
— saryrica mzst, 10. 


vi. 
Das Fürwort. 
8 14. Das perfönlidhe Fürmwort. 
1. Das perfönlihe Fürmwort ale Subjelt; vgl. 8 1. B. 1; 
2. Das perfönlide Fürwort ale Objeft im 
a. Afftufatio: ponne hine on holme hunzor byszad, 51; (— lated hine beswican 
purh swetne stence, 65; vgl. 8 15); 
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b. Dativ: P. 71; 25; 41; 67; 73; R. 9 und R. 14; vgl. 8 9. A; 

3. Das perfönlihde Fürwort im befiganzeigenden Genitiv; vgl. $ 8. A. la. 2; 

4. Das perfönlihe Sürmwort nah PBräpofitionen: P. 62; 86; R. 5 und R. 7; vgl. 
8528 (A. l.a. 4 und 11. eo); 

5. Von dem perjönlichen ürwort hängt eine Appofition ab: P. 62 ff.; 32; 41 ff.; 
44 f.; 49 f. und R. 9 f.; vgl. 8 5. 


8 15. Das rüudbezüglihe „Jürmort, wofür das Angellähliihe feine befondere 
Form ausgebildet hat, wird an einer Stelle durh das perfönlihde Sürmwort erjegt: laeted hine 
beswican purh swetne stenc, 65; an einer anderen Stelle, in den beiden vorhergehenden 
Verfen, tritt eine jubftantiviiche Umfchreibung ein: se pe oftost his unwarrlice on pas lanan 
tid lif bisceawad. 


8 16. Das befiganzeigende Fürmort ift im Phys. nicht vertreten. In der 
dritten Perjon wird es durch den Genitiv des perjönlihen Fürmorts erjegt; vgl. $ 8. A. 1. 
a. 2; an einer Stelle durh den Genitiv des Hinmweilenden FSürmworts: Is bes hiw zelic 
hreofum stane, 8. 


8 17. Das hinweifende Yürwort. 
I. se, seo, bat weilt auf Schon Erwähntes oder noch zu Erwähnendes bin; es ift gebraucht 
1. fubjtantivifch und bezieht fih dunn | 
a. auf eine vorhergenannte PBerjon oder ein bereits ermähntes lebendes 
MWefen: pat deor Pandher ... Se is zthwam freond, P. 15; Thorpe ge- 
braudht se bier als zurücweijendes Yürwort; — bi pam miclan hwale, .. .: pam 
is noma cenned, 6; — Is pes hiw zelic hreofum stane, 8; — him... 
wloncum and heanum, ... ..: mid pam he farinza . . . helle seced, 44; 
b. auf ein vorher erwähntes Konfretum: cymed wynsum stenc of his innope, 
p&tte opre purh pone safisca eynn beswicen weordap, 5+ ff.; 
c. im Neutrum des Singulars 
ec) ohne Rüdliht auf Gefchleht, meilt auf ein vorausgehendes Hauptmwort zurüd- 
weifend, auf das PBrädifatshauptwort; die Beifpiele find $ 3. 2. a. angegeben; 
8) auf einen folgenden Nebenjag: Ponne pet zeenawed of cwicsusie flah feond 
zemah, pztte fira zehwylc halepa cynnes on his hrinze bip feste zefezed, 
38 fie; 
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d. auf ein folgendes Relativpronomen: se awyrada ..... helle ontyned pam 
pe leaslice lices wynne .. .. fremede, 69; — Ponne se fzcna ... . zebroht 
hafad ..... pa pe him on cleofiad, 78; vgl. 8 18. I. 3. a; — nazon hwyrft ne 
swice utsip zfre pa, pe Peer in cumad, 78 f.; nad Thorpe’s Vermutung; 

2. adjeftivifc: 

a. zum beitimmten Artifel abgeichwächt, aber doch noch fait überall mit einer ge, 
wiflen hinweilfenden Kraft; vgl. 8 6. A. 1. Nein hinmweifend fcheint e8 mir nur 
in folgenden Fällen: is p@t deor Pandher bi noman haten, P. 12 f.;; — swa 
ps deores hiw, P. 25; — Ponne se f&ena in pam fastenne zebroht hafab, 
71 f., wo es fi auf etwas bereits Ermähntes zurückbezieht. Thorpe überfegt auch 
no P. 15; P. 66; 14; 16; 21 und 73 mit that, wo m. €. ebenfogut mit bloßem 
the auszufommen ift; Grein bat nur für P. 12 „Dies“; 

b. auf ein Relativum Hinmweifend: butan pam attorsceapan, his fyrnzeflitan, Pe 
ic zr fore s2zde, P. 33 fs; — past is se ealda feond, pone he zeszlde, 
P. 58 f.; — bi pam miclan hwale, se bid unwillum oft zemeted, 3 f.; — 
pet word, pe zecwxd wuldres ealdor, R. 4 (Grein: past word he.. .; pet 
würde fih danach alfo auf die folgenden Worte beziehen). 

Anmerfung: Zu Abverbien bez. Konjunftionen find folgende Kormen des hinmeifenden 
Sürmorts gemorden: 1) 
pes, P. 4; pes pe, P. 13 und P. 62; 
der, P. 38; 86; 57; 58 und 79; 
ponne, P. 85; P. 49; 13; 16; 19; 24; 27; 30; 38; 51; 58; 60; 71 und 76; 
pt, 11; 12; 25; 32; 35; 66; 85; 88 und R. 15; 
pztte, P. 21; P. 27; 39 und 55; 
opp&t, 36 und 59; 
py, R. 12; 
forpon, 82, und 
siödan, P. 66; 42 und R. 9. 


ll. pes, peos, pis meift auf etmwaß zeitlich oder örtlich Naheliegendes: pisne beorhtan 
bosm (— „Erbe”), P. 7; — on pas lsenan tid, 64; ähnlid on pas hwilnan tid, 87. 


——— a 


1) Der Einfachheit halber find auh die Formen mit relativer Bedeutung bier 
mit angeführt. 
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8 18. Das zurüdmweifende Yürmwort. 
I. Das dem Angelfähliihen fehlende zurüdmweilende Fürmwort wird erjegt durch 

1. das binweifende sc, seo, bat allein; diejes fteht 
a. ohne Beziehbungsmwort: nazon hwyrft ne swice utsip &fre, pa per in 

cumad, 78 f.; 

b. mit Beztiehungsmwort: butan dracan anum, pam he in ealle tid andwrad 
leofap, P. 16 f.; — bleom .. ., para beorhtra zehwylc zzhwa&s znlicra 
oprum lixte dryhta bearnum, P. 23 f.; — se ealda feond, bone he zes&lde 
in susla zrund and zefetrade fyrnum teazum, bipeahte preanydum, P. 58 ff.; — 
bi pam mielan hwale, se bid unwillum oft zemeted, 3 f. 

2. die Verbindung des hinmeifenden Fürworts se, seo, pat mit der Partikel pe: se 
micla hwal, se pe bisenced sz#lipende eorlas and yömearas, 47 ff.; — Swa bip 
zumena zehwam, se pe oftost his... . lif bisceawad, 62 ff.; — pon ma pe, 80. 

3. die Partikel pe; fie bezieht fich 
a. auf Perfonen- und Tierbezeihnungen: him... . wloncum and heanum, 

pe his willan her firenum fremmad, 43 f.; — pam pe leaslice lices wynne 
ofer ferht zereaht fremede, 69 f.; — pa pe him on cleofiad, 73; das hinweifende 
Fürmwort in dem lepten Beilpiele gehört, wie pam im vorigen, zu der Konftrußtion 
des übergeordneten Saßes, und es wäre bei Grein und Wülker die Anterpunftion 
m. ©. dahin zu ändern, daß das Komma Hinter pa geitellt wird; man müßte fonit 
annehmen, daß das Objelt des übergeordneten Sages in diefem felbjt ausgefallen 
it und nur von dem Nelativjae gebildet wird, mas ja an fih möglich, hier aber 
jedenfalls nicht notwendig anzunehmen ift; (— nazon hwyrft ne swice utsip sfre 
pa, pe per in cumad, 78 f.; nach Thorpe’s Änderung); — butan pam attorsceapan, 
pe ic sr fore s&zde, P. 33 f.; 

b. auf Konfreta, Abftrafta und Sammelmorte: zod unznyde, pe us to ziefe 
d&led ... feder almihtiz, P. 71 f5 — purh yfla zehwylc, pe he zes@fnan 
mz&3, P. 18; — pat word, pe zecw&d wuldres ealdor, R. 4 (Grein: pet word 
he...); — Monze.... unrimu cynn, pe we &pelu ne mazon ryhte areccan, 
P.ı f. 

Anmerkung: Über die Stellung des Nelativfages ift zu bemerken, daß er im allge- 
meinen unmittelbar hinter dem Sagteile fteht, welhem er als Erläuterung oder 
Einfhränfung beigefügt ijt; nur einmal it er von ihm getrennt, in P. 28; Die 
Jubitantivierten Welativfäge jtehen hinter dem gleihlam als Artifel dienenden 
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hinweifenden Fürmwort (69 und 73); der Subjeftfag in 79 fteht am Ende bes 
ganzen Cafes. 


ll. Das verallgemeinernde Relativpronomen wird umfchrieben mit swa hwyle swa: 
In swa hwylce tiid swa ze mid treowe to me on hyze hweorfad and... ., swa ic 
symle to eow mid siblufan sona zecyrre, R. 5 ff. 


8 19. Die unbeftimmten Fürwörter. 
Es finden ih folgende unbejtimmten Sürwörter vertreten: zaniz, zzhwa, atlıwa, 
zehwa, hwylc, »zhwyle, zehwyle, ober, sum und wiht. Davon wird 
1. fubjtantivifh und adjeftivifch gebraudt 


a. sum in der Bedeutung: „irgend ein“: bi sumum ... wildra, P.8f.,; — on 
ealond sum, 12; — bi sumum fuzle, R. 1; 

b. oper „der andere” (vgl. 8 21. II. 1): zehwyle . . .. »nlicra oprum lixte, P. 23 f.; 
— z3zhwyle oprum snliera zien .. .. bliced, P. 28 f.; — eallum.... oprum 
zesceaftum, P. 56; — opre .. . sefisca eynn, 55 f. 

2. nur adjeftiviich gebraudt 
hwyle in Verbindung mit swa ... . swa; vgl. S 18. II. 


8. nur fubftantivifch gebraudt, zum großen Teil von einem partitiven Genitiv begleitet, 

a. im pofitiven Saße 

«@) zehwa: brizda zgehwas, P. 26; — on healfa zehwone, P. 67; — zumena 

zehwam, 62; ; 

P) z3hwa nur in der adverbialen Genitivform ezhwa&s, P. 24; 

yr) zthwa: Se is ethwam freond duzuda estiz, P. 15 f.; 

d) ezhwyle: patte wratlicra ezhwyle oprum anlicra zien.... bliced, P. 27 £; 

e) zehwyle: Die Beifpiele find bereits beim Genitive ($ 8. A. Ill. 1) angegeben. 
b. im negativen Sapße 

«) wiht: nele lapes wiht znzum zexfnan, P. 32 f.; 

P) 2niz an derjelben Stelle. 


8 20. Die Stellung ber adjeftivifhen Fürmörter. 

Die adjektivifchen Fürmwörter (über die Stellung des Hinmweifenden Yürmorts als Ar- 
tifel vgl. 8 6. A. 1, Anmerkung) Stehen ebenfo, wie die attributiven Cigenfchaftsmörter und 
Partizipten, meift unmittelbar vor dem Worte, von weldhem fie abhängig find: bi sumum 
fuzle R. 1; ebenfo P. 12; P. 25; P. 33; P. 56; 71; R. 4 und R. 5. Steht vor dem 


h) 
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Hauptworte no ein Eigenjchaftsmwort, fo "treten die Sürmwörter vor dDiefes: pisne beorhtan 
bosm, P. 7; ferner P. 58; 3; 64 und 87. 

An Ausnahmen finden fih nur zwei Fälle: Einmal geht das Fürwort dem Haupt: 
worte zwar voran, aber nicht unmittelbar, fondern durch eine präpofitionelle Beftimmung von 
ihm getrennt: patte opre purh pone sztisca cynn beswicen weordap, 55 f.; das andere 
Mal folgt es ihm unmittelbar: on ealond sum, 12. 


IX. 
Das BZahlwort. 


8 21. I. Die Grundzahlen. 

1. an fommt nur in der Bedeutung „allein“ zweimal vor: butan dracan anum, P. 16 
und P. 57. | 

Hierher ift auch zu ziehen das adjeftiviich gebrauchte se anza (— „ber einzige“) 

in: se anza hyht ealra zesceafta uppe ze nipre, P. 73 f. 

2. pri: pes pe he dead fore us preo niht polade, P. 62 f.; — unfleftiert und daher 
von Grein (in Pfeiffer’s „Germania“, X) und Wülker mit dem EDEN in ein 
Mort zufammengezogen in preonihta fac, P. 38. 


11. Die Ordnungszahlen find dur) oper und pridda vertreten: 
1. oper: He hafad opre zecynd, 49; 
2. pridda: on pone priddan daez, P. 41; — py priddan dxze, P. 61. 


Il. Die unbeftimmten Zahlmörter. 

1. eall ift nur jehsmal vertreten, zeigt aber trogdem eine (von Wülfing, I, Einleitung 
zu 8 366 bervorgehobene) große DMannigfaltigfeit der Stellung. Seine Bedeutung ift 
„ganz“ und „al“. Es fteht nur adjektivifch, mit ftarfer Flerion, und in Verbindung 
nur mit einem SHauptworte, und zwar 
a. unmittelbar vor bemfelben: in ealle tid, P. 17; — zeond ealne ymbhwyrft 

eorpan sceata, P. 68; — se anza hyht ealra zesceafta, P. 73; 
b. unmittelbar nad) ihm: zeond woruld ealle, P. 65; 
c. vor ihm, aber von ihm getrennt 
&) durd einen vom Hauptwort abhängenden Genitiv und noch ein anderes Wort: 
eallum »pelicra eorpan freetwum, P. 48; 
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£) durch ein vom Hauptwort abhängendes unbeftimmtes Yürmort und nod 
ein anderes Wort: eallum eadmede oprum zesceaftum, P. 56. 


2. micel, im adverbiellen Stomparativ als ma, bezeichnet die Menge: bon ma pe, 80 
(vgl. $ 9. B. ID); fonft bezeichnet micel fowie fein Superlativ mest die Größe (3; 
10 und 47). 


3. moniz fleftiert ftarf; es jteht 
a. im Singular == „mand”: beornpreat moniz, P. 50; 
b. im Plural = „viele“: Monze sindon .. .. unrimu cynn, P. 1 f. 


X. 
Das Zeitwort. 


A. Die verjchiedenen Arten des Zeitworts. 
8 22. I. Die Begriffszeitmwörter. 


1. Die tranfitiven Zeitmwörter. 


Die im Phys. vorfommenden tranfitiven Zeitwörter find in $ 10. 1. a. und b. an- 


gegeben. 


2. Die intranfitiven Zeitmörter. 
Cs find 


A. 


abjolute, d. h. objeftloje Zeitwörter: 

lan, 22;1) 

blican, P. 29; — brezdan, P. 23; 

cleofian, 73; — cuman, P. 42; P. 44; 54 und 79; — zecyrran, R. 8; — cypan, 2; 

drohtian, 32; 

faran, P. 51; P. 54 und 58; 

zrymetan, P. 7; 

hweorfan, 81 und R. 6; 

libban P. 17; — lixan, P. 24 und P. 27; 

a-risan, P. 62; 

seinan, R. 14; — seezan, P. 34; — stondan, 17; — a-stondan, P. 40; — swifan, 
P. 39; — swimman, 57; 


1) in der übrigen Poefie tranjıtiv; vgl. Grein, Glofjar. 
5% 
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wesan (vgl. unten II. 1. b), P. 1 und P. 4; — ze-wieian, 19; — ze-witan, 16; 
28 uud 58; — wlitan, 12; — worian, 9; — wunian, 25; 
prinzan, P. 67. | 
b. mit einem Öbjelte im Genitiv oder Dativ verbundene Zeitwörter (vgl. S 8 B. 
und 8 9. A. 1. b): beon (fh. unten II. 1. b), 62; — earnian, R. 13; — hyran, 
75; — oliececan, R. 12; — neotan, P. 11 und 89; — widsacan, 84; — zeswican, 
R. 7; — wenan, 20. 

Anmerfung 1: Somohl tranfitio al® auch intranfitio gebraudt find alfo cypan, hyran, 
seczan, wenan und wunian. 

Anmerfung 2: Medial intranfitiv und im Deutihen refleriv gebrauchte Zeitwörter find 
aus dem Phys. die folgenden: zecyrran „fidh fehren”, earnian „fih erwerben”, 
hweorfan „fid) wenden”, arisan „fich erheben” (ebenfo up astondan) und worian 
„Mh Hin und ber bewegen”; davon werden zecyrrıan und hweorfan fonft aud 
im Angelfächfiihen mit dem rüdbezüglichen Fürmort verbunden;!) ebenfo die oben 
erwähnten zewitan und wunian;?2) — worie in ®ers 9 tft von Ettmüller3) irr: 
tümlicherweije für den Dativ eines Hauptmwortes gehalten worden; er überfett Die 
Verfe folgendermaßen: „Est balaenae forma similis calloso lapidi, etiam 
alxrae ad maris litus arenosis montitus (ft. montibus) eircumdatae, arundineto- 
rum marinorum maximo“. 


8. Die unperjfönliden Zeitwörter. 
Nur ein einziges Dial fommt ein foldheß vor: Iystan in pone azlecan »tes hystep, 52. 


ll. Die Hilfszeitwörter. 

Als Hilfszeitwörter gelten folche Zeitwörter, welhe zwar zum Teil unter Umftänden 
jelbftändig als Tranfitiva oder Intranfitiva auftreten, in den meilten Fällen aber nur dazu 
dienen, entweder als Kopula die Subjefts- und Prädifatsbegriffe zu verbinden oder bie 
den angeljähfiichen Zeitmörtern fehlenden Konjugationsformen in Genus, Tempus und 
Modus zu erjegen oder ein anderes Zeitwort näher zu beftimmen. 

Im Phys. find an foldhen Hilfezeitmwörtern verwendet: beon-wesan, habban, mazan, 
motan, weordan und willan; davon treten wesan und habban auch als Begriffezeitwörter auf. 


1) vgl. Voges („Der reflerive Dativ im Englifhen”), Anglia Vl, 338 und 349. 

2) vol. ebenda, 343 und 338. 

3) vgl. Anm. zu der Stelle unter dem Tert und fein „Vorda vealhstod .. .“, 
&. 81, unter vor. 
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. beon-wesan: 


a. Us Hilfszeitwörter dienen fie al8 Kopula; die Beifpiele vgl. 5 3. Ferner 
umfchreiben fie das Baffivum (in P. 12 f.; 4; 6; 40 f.; 60 und R. 9 f.) und 
einmal (P. 22 f.) eine Sorm des Aftivs. 

b. Als Begriffszeitwörter bedeuten fie 
ce) „geihehen”: Swa bip zumena zehwam, 62; 

P) „vorhanden fein”, „dalein”, „es gibt”: Monze sindon zeond middanzeard 
unrimu cynn, P. 1. 


. weorpan fommt je einmal als Kopula und als Umjchreibung für das Paffivum vor: 


he him feorzbona purh slipen searo sippan weorpedö wloncum and heanum, 
41 ff.; — patte opre purh pone sefisca eynn beswicen weordap, 55 f. 


.habban: 


a. Als Hilfszeitmort umfchreibt es einmal das aftivifhe Perfeltum: ponne se facna 
in pam f&stenne zebroht hafad, 71 f.; 

b. Als Begriffszeitwort fteht es in ber Bedeutung von „befißen“: He hafad 
sundorzeeynd milde zemetfast, P. 30 f.; äbnlid He hafad opre zecynd, 
waterpisa wlonc, wrtlicran zien, +49 f. 

mazan fteht als Hilfszeitwort bei einem Infinitiv und bezeichnet die förperliche oder 

geiftige Möglichkeit, etwas zu tun; wir überjegen e8 mit „Lönnen”: pe we »pelu ne 

mazon ıyhte areccan ne rim witan, P. 2 f.; — purh yfla zehwyle, pe he zexfnan 

m&3, P. 18. 

motan!) (— „fönnen“ und „bürfen”) fteht als Hilfszeitwort gleichfalls bei einem 

Infinitiv und bezeichnet die Diöglichkeit, und zwar 

a. bie phyfifhe (— meuengl. »I can«): bon ma pe pa fiscas faradlacende of 
pzs hwales fenze hweorfan motan, 80 f.; 

b. die von einem fremden Willen abhängige (— neuengl. »I may«, >I am 
allowed«): bat we wuldorcyninz zeseon moton, 85 f.; — pzxt we mid swa 
leofne in lofe motan to widan feore wuldres neotan!, 88 f.; — pat swa 
zpelne eardwica cyst in wuldres wlite wunian motan!, R. 15 f. 


6. willan fteht ebenfalls bei einem Infinitive und drüdt den Willen, die Abficht des 


Subjefts aus: Nu ic fitte zen ymb fisca cynn wille wodcrsfte wordum cypan bi 


I) ngl. Schürmann, ©. 31, Anmerfung. 


pam miclan hwale, 1 ff.; mit vorausgehender Negation verfchmolzen erfcheint es in 
P. 32: nele lapes wiht snzum zexfnan butan pam attorsceapan. 


B. Dom Genus des Zeitworts. 


8 23. 1. Das Altiv ift die handelnde Form des Zeitworts. Das Verfeftum wird 
mit habban und dem Partizip des Berfelts gebildet; vgl. $ 22. II. 3. a. 

Es ift eine Spntaftiih bemerkenswerte Form hervorzuheben, bei welcher an Stelle 
der einfachen Zeitform eine Umfchreibnng mittelft des Partizips des Präfens und der Stopula 
angewandt ijt: patte Josephes tunece waere telza zehwylces bleom brezdende, P. 21 ff.; 
diefe Umfchreibung dient dazu, der Handlung den Ausdrud der Dauer zu verleihen; die eins 
fahen Formen geben der Handlung nur einen allgemeinen, nicht beftimmten Charakter oder 
aber den des Plöglichen. 

Ferner find die Infinitive seczan in P. 8 f.: We bi sumum hyrdon wrastlice 
zecynd wildra seczan, und R. 1: Hyrde ic seczan zen bi sumum fuzle, fowie beswican 
in 65: se pe... . lated hine beswican purh swetne stenc, leasne willan, bemerfenswert, 
infofern als fie als aktive Infinitive an Stelle der zu erwartenden palfiven ftehen; vgl. 
Köhler,!) ©. 7. 


Il. Das Paffivum ftellt das Subjeft als die Tätigkeit erleivend dar. Eigene 
Formen dafür fehlen dem Angelfähliichen, es bildet daher fein Palftivum ftets mit Um- 
Ichreibungen und benugt dazu die Fopulativen Verben beon-wesan und weorpan. Die Bei: 
jpiele — P. 12 f.; 4; 6; 40 f.; 56; 60 und R. 9 f. — find bereits ($ 3. 3. a. $ und b.) 
angeführt; es gehören davon der Bedeutung nach zwei (40 f. und 60) mit bid gebildete 
Formen dem Perfeftum, die mit is (P. 12 f. und 6) und weordap (56) und eine (4) mit 
biö gebildeten dem Präjens und die mit beod gebildete (R. 9 f.) dem Futurum an. 


C. Dom Tempus des FZeitworts. 


8 24. I. Das Präfens dient 


1. dazu, die Ausfage als in die Gegenwart des Sprecdhenden oder Handelnden fallend 
darzuftellen.. &8 bezeichnet aber nicht nur eine Handlung, die in der Gegenwart eintritt 


1) ‚Der fyntaltiihe Gebraud) des Infinitivs und PBarticips im „Beöwulf“”, Diff.; 
Münfter, 1886. 
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ober noch dauert, fondern dient auch zum Ausdrude eines für alle Zeiten, alfo aud 

für die Gegenwart, gültigen Gedanfens. 

2a. &8 Steht fo in der Direften Rede, wenn ber Dichter von dem |pricht, was er gerade 
tut oder dentt: Nu ic fitte zen ymb fisca cynn wille... cypan bi pam miclan 
hwale, 1 ff.; 

b. &$ führt allgemeine Wahrheiten und Tatfahen und etwas für alle 
Zeiten Gültiges aus: Monze sindon zeond middanzeard unrimu eynn, P. 1 f.; 
die übrigen hierher zu rechnenden Fälle find im „Panther” in den Verfen 2; 4; 6; 
12; 70; 71 und 74; im „Walfiih”: 4; 6; 9; 62; 78; 81 und 82 (2); 

c. Bejonders Steht das Präfens fonft noch bei allgemeinen Schilderungen von Eigens 
haften und Zujtänden: Se is athwam freond, P. 15; die übrigen Stellen find im 
„Banther” B. 3. 17; 18; 19; 27; 29; 30; 31; 32; 55 und 58; im „Walfifih”: 8; 
49 und 73; der in letterem Berje ausgeführte Zuftand erhält durdy das Präjens dem 
den Zuftand als nicht mehr vorhanden anzeigenden Präteritum des Verfes 75 gegenüber 
die Geltung der Fortdauer bis in die Zeit der Handlung des übergeordneten Sapes hinein; 

d. Am häufigiten fommt e8 als Zeit der Erzählung vor, um allgemeine, nicht an bes 
ftimmte Zeiten gebundene Vorgänge darzuftellen; es gehören hierher fait fämtliche Prä- 
fentia in den Berfen P. 86—P. 54; 11—42; 45; 48; 51—61; 64—68; 76. Cine 

- gewifje Dauer liegt in den Präfentia der B. V. P. 39 und 58; 

e. An einer Stelle wird mit dem Präfens eine Bibelftele zitiert: swa haled seczad 
zesthalze zuman, patte Josephes tunece .. ., P. 20 ff.; fonft fteht in ähnlichen 
Fällen das Präteritum: fh. unten II. 1. a. ß. 

. zur Angabe fünftiger Vorgänge als ungenauer Erjat des Futurs. Im folgenden Fällen 

gehört die Handlung der Zufunft an: pazt we mid swa leofne in lofe motan to widan 

feore wuldres neotan!, 88 f.; — „In swa hwylce tiid swa ze mid treowe to me on 
hyze hweorfad and ze hellfirena sweartra zeswicad, swa ic symle to eow mid siblufan 
sona zecyrre purh milde mod: ze beod me sippan torhte tircadze talade and rimde 
beorhte zebropor on bearna stal,“ R. 5 fi.;; — Pat swa zpelne eardwica cyst in 

wuldres wlite wunian motan!, R. 15 f. 

. zur Angabe vergangener Vorgänge und erfeßt fo das Perfelttum in den drei folgenden 

Stellen: ponne foddor pized, zfter pam zereordum raste seced, P. 35 f.; — he him 

feorzbona . . . weorped wloncum and heanum, pe his willan her firenum fremmad, 

38 ff.; hier vielleicht aber auch wirkliches Präfens ber Dauer; — nazon hwyrft ne swice 

utsip zfre, pa p&r in cumad, 78 f. 


II. Das PBräteritum bezeichnet einen der Vergangenheit angehörigen Vorgang oder Zultand; 
dieje gelten als vergangen 
1. vom Standpunkte der Gegenwart 

a. des Dichters; das Präteritum bezeichnet dann die Handlung entweder mie das 
lateiniihe Perfeftum fchlechthin als einmal geichehen oder aber (Ih. e), dem lat. 
Smperfeftum entiprechend, als in der Vergangenheit dauernd; e8 dient 
©) dazu, vom Dichter felbit Erlebtes anzuführen: We bi sumum hyrdon 

wrietlice zecynd wildra seczan, P. 8 f.; (Thorpe »We have heard...«); 

— Hyrde ic seczan zen bi sumum fuzle wundorliene .... R. 1 f.; (Thorpe: 

»I have yet heard tell... .«); 

dazu, Ausfagenvon Gemährsleuten anzuführen oder Zitate einzuleiten: 

p»s pe nippa bearn wisfeste weras on zewritum cypdan bi pam anstapan, 

P. 13 ff.; fo lieit Grein (in Pfeitfer’s „Germania“, X) und nad) ihm Wülker; 

die Handichrift, Thorpe und Grein haben hier eine PBräfensform; vgl. oben I. 

1. e; — Swa se snottra zecwied Sanctus Paulus: ,„Monizfealde .. .“, 

P. 69; — pet word, pe zecwx®d wuldres ealdor: „In swa hwylce 

tid...,R. 4 f; 

als eigentliche geichichtlichserzählende Zeitform zur Darftelung von Tatfadhen: 

pet is se ealda feond, pone he zes&lde in susla zrund and zefetrade 

fyınum teagum, bipcahte preanydum and py priddan d&ze of dizle aras, 

P. 55 ff.; — sippan to pam swicce soöfzste men on healfa zehwone 

heapum Prunzon, P. 66 f.; 

d) dazu, auf vorhergehende Worte bes Gedichtes zurücdzumeifen: butan 

pam attorsceapan, his fyrnzeflitan, pe ic ar fore sezde, P. 33 f.; 

zur Ausführung von Schilderungen: swa haled seczad zaesthalze zuman, 

piette Josephes tunece were telza zehwylces bleom brezdende, para 

beorhtra zehwyle azhwas znlicra oprum lixte dryhta bearnum, P. 20 ff.; 

— pet wes swete stenc, P. 64. 

b. der als in der Gegenwart ftattfindend dargeftellten Handlung des Hauptfages; 
die Präterita deuten die Dauer an: him se awyrzda onzean zfter hinsipe helle 
ontyned pam pe leaslice lices wynne ofer ferht zereaht fremede on unried, 
67 fi.; — Ponne se fieena .. . zebroht hafad ... . pa pe him on cleofiad 
zyltum zehrodene and &r zeorne his in hira lifdazum larum hyrdon, Pponne 
he pa zrimman zoman bihlemmed »fter feorhewale faste tozedre, 71 ff. 
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2. vom Standpunkte der in der Bergangenpheit ftattgehabten Handlung; das Präteritum 
vertritt in diefem Falle das Plusquamperfeftum: py priddan d&ze of dizle aras, 
ps pe he dead fore us preo niht polade, peoden enzla, sizora sellend, P. 62 ff. 


Ill. Das mit habban und beon umjchriebene Berfetftum (im Phys. nur von tranfitiven 
Zeitwörtern) ftellt die Handlung als in der Gegenwart abgefchlofien dar: Ponne pet 
zecnawed of cwicsusle flah feond zemah, pztte fira zehwyle halepa cynnes on his 
hrinze bip f®ste zefezed, he him feorzbona ... .. wcorped, 38 ff.; — Hi par in 
farad unware weorude, oppiet se wida ceafl zefylled bid, 58 ff.; — Ponne se faena 
in pam fastenne zebroht hafad . . ., bonne he pa zrimman zoman bihlemmed ... 
tozaedre, 71 ff. 


D. Pom Modus des Zeitworts im Hauptiate.!) 


8 25. I. Der Indilativ ift der regelrechte Modus des Hauptjages; er jtellt das 
Gefagte als Tatjache, als wirkliche oder als wirklich angenommene, dar. Über feinen Gebraud) 
ijt nichts DBefonderes zu jagen. 


II. Der Konjunktiv fehlt in den Hauptfäten des Phys. 


II. Der Imperativ des Präfens findet fich zweimal in der mit uton und dem „Infinitive 
umfchriebenen Form der erjten Perfon des Plurals: Uton a sibbe to him on pas 
hwilnan tid halu secan, 86 f.; — Uton we py zeornor zode oliccan, firene feozan, 
fripes earnian duzude to dryhtne, R. 12 ff. 


E. Die Stellung des Zeitworts. 


8 26. Die Stellung des Zeitworts ijt im allgemeinen eine recht mannigfaltige und 
freie; doc ift durchgehends, wie im übrigen Angeljähliichen, eine gewilfe Gejegmäßigfeit bes 
obadtet. Die Ausnahmen davon find durch metrifche, ftiliftifhe und fontaftiihe Verhältniffe 
zu erflären. 

I. Das Zeitwort und das Subjelt. 
Das Subjeft fteht fomohl im Haupt: als im Nebenfage in der Regel vor dem 
PBrädifat; vgl. P. 8; P. 15; P. 19 u. f.m.; ebenfo P. 2; P. 6; P. 142) u. |. w. 


1) Über den Modus im Nebenfabe fh. $ 32. B. 

2; Die nicht weiter ausgeführten Stellen find in diefem 8 nach dem Berje zitiert, in 
welchen da& betr. Zeitmwort jteht. 
f 


Ausnahmefälle find folgende 
1. im Hauptfage: Weiltenteils fteht in den hierher gehörigen Källen das Prädikat 
(abgejehen von einleitenden Konjunftionen und der Hervorhebung halber vorangeitellten 
attributiven Beftimmungen) ganz zu Anfang des Eates: Monze sindon (== „Es find 


vorhanden“)... unrimu eynn, P. 1f.; — is pet deor Pandher bi noman haten, 
P. 12 f.; ähnlid 8; — Swa is dryhten zod ... eallum eaömede oprum 
zexceaftum, P. 55 f.; — Swa se snottra zecw&d Sanctus Paulus, P. 69; vgl. 


ferner 19; 28; 54; 57 und R. 1. Andere Fälle find: 

Das Prädifatsnomen fteht zu Anfang; das Subjekt folgt hinter dem ‘Prädifat; 
die Inverfion wird durch einen folgenden Relativfag unterftügt: Monizfealde sind 
zcond middanzeard zod unznyde, be... ., P. 70 f.. 

Das Objeft ijt mit Nahdrud an die Spige geitellt: pam is noma cenned... 
Fastitocalon, 6 f.. 

Scließlid bewirken vorangeftellte adverbiale und präpofitionelle Bejtimmungen 
die Juverfion: paes wide sind zZeond world iman fuzla and deora foldhrerendra 
wornas widsceope, P. 4 ff.; — and ponne in pet ezlond up zewitad collenferpe, 
16 f.. 

Der als Subjeft dienende Relativfag in 79 fteht zu Ende des ganzen Sapes. 

2. im Nebenfage: pe us to ziefe daeled and to feorhnere feder zlmihtiz, P. 71 f.; 
— swylce worie bi wsdes ofre sondbeorzum ymbseald ssryrica ma&st, 9f.; — 
swa bet wenap wzzlipende, 11; — Ponne zefeled facnes ersftiz, 21; — Ponne 
pet zeenawed of cwicsusle flah feond zemah, 38 f.; — pe zecw&d wuldres 
ealdor, R. 4; die Subjefte ftehen alfo in allen bdiefen Tällen ganz zu Ende ber 
betr. Cäte. 


1. Das Zeitmort und das PBrädilatsnomen. 

Die Kopula Steht im Hauptfage meiltens vor, im Nebenjfage nah dem 
Prädifatsnonen; vgl. für den Hauptfag im „Panther“: 12; 15; 19; 31; 55; 58; 64 
und 71; im „Waififh“: 6; 8; 31 und 76; im „Rebhuhn”: 10; — für ben Nebenfag: 
P. 17. 

Die Ausnahmen find | 
1. im Hauptfaße: Monizfealde sind... . zod unznyde, pe us... ., P. 70 f.; fh. 

oben; — he him feorzbona ... . weorped, 41 f.; 
2. im Nebenfage: pa&t he bip leahtrum fah wid wuldoreyninz, 66 f. 


Ähnlih verhalten fih die zufammengefegten Zeitformen; das Partizipium fteht 


in ihnen 


l. 
2. 


im Hauptjaße nad: vgl. P. 12 f; 6 ud R. 9 f.; 

im Nebenfjage vor: vgl. 56; 60 und 72. Ausnahmen find: patte ‚Josephes 
tunece ware telza zehwylces bleom brezdende, P. 22 f.; — se biö unwillum 
oft zemeted,. 4; — pzxtte fira zehwylc halepa eynnes on his hrinze bip faste 
zefezed, 39 ff. | 


III. Das Zeitwort und das Objelt. 


Die Negel ijt, daß das Zeitwort in bezug auf das Objelt, fei es den Perfonen- 


oder den Sadhlafus, im Hauptjage vor (jo P. 8; P. 30; P. 32; 13; 15; 830; 49; 
61; 62 und 78), im Nebenfage nad jtebt (jo P. 2; P. 18; P. 34; P. 35; 


P. 59 u. |. w.). 
Abmweihungen find 
1. im Hauptjaße: raste seced, P. 36; — freenes ne wenad, 20 — On pam 
ealonde zled weccad, 21; ferner 29; 45, 53 (und nad Grein’s Änderung R. 4); 
2. im Nebenjage: swa water bibuzed Pisne beorhtan bosm, P. 6 f.; — para 
beorhtra zehwylce ... lixte dryta bearnum, P. 23 ff; — se pe bisenced 
salipende eorlas and ydmearas, 48 fe; — lated hine beswican, 65; ferner bei 


dem von einem Relativfage erläuterten hinmeijenden Fürmort in 73 und den Objelt- 
jäßen. 


IV. Das Zeitwort und das Adverb bez. die adverbielle Beftimmung. 


Das Zeitwort fteht im Phys. meiltens nah dem Ndverb und der adverbiellen Bes 


ftimmung; fo im Hauptjage in P. 3; P. 4; P. 62; 28; 42; 45; 58; 61; 68 nd R. 8; 
im Nebenlate in P. 34; P. 38; P. 63; 12; 25; 37, 44; 64 und 75. 


L: 


Die umgelehrte Stellung findet fi) dagegen 
im DHauptfage: farad foldwezum folca prybum, P. 51; — zelydad ... 
oncyrrapum, 13 f.; — ceolas stondad ... . feste, 17 f.; — beop on wynnum ... 
r&ste zelyste, 22 f.; — Hi per in faraö unware weorude, 58 f.; — hleınmed 
toz&dre, 61 und 76 f.; — is eallinza, 82; — Hoyrde ic seczan zen, R. 1; — 
ze beod me sibpan .. . talade and rimde, R. 9 ft.; |. Anm. 2; 


. im Nebenfage: pone he... . zefetrade fyrnum teazum, bipeahte preanydum, 


P. 60 f.; — se bid unwillum oft zemeted, 4; fh. Anm. 2; ebenfo: bib feste 
zefezed, +0 f. 
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V. Das Zeitmort und bie präpofitionelle Beftimmung. 
Die Stellung ift hier eine durdhaus freie; die Beilpiele im einzelnen anzuführen, 
daher unnötig. Die Anzahl ber älle, in denen die präpofitionelle Beitimmung vor oder 
nah dem Prädifat fteht, ilt im Haupt- und Nebenjage fi) annähernd gleich. 


VI. Das Zeitwort und der von ihm abhängige Infinitiv. 

Der Infinitiv folgt im Hauptfaßge: We... hyrdon. . .seczan, .... eard 
weardian, cöles neotan, P. 8 ff.; ähnlid R. 1; — nele lapes wiht zenzum zesinan? 
P. 32 f; — Nuie... wille... cypan, 1 f.. 

Im Nebenfage jteht er gleich oft vor, wie nad): pe he zewinan mazZ, P. 18; 
— pon ma pe pa fiscas ... . hweorfan motan, 80 f.; — pa&t we... . zeseon moton, 
85 f.; — pt... wunian motan!, R. 15 f.; dagegen: pe we... . ne mazon ryhte ' 
areccan ne... witan, P.2 f.; — se pe... latep hine beswican, 63 fi.; — 
pet we... motan... . neotan!, 88 f. 

Anmertung 1: Das regierende Zeitwort hat im Nebenfag feine (in der Profa) regelrechie 
Stellung ganz am Ende des Saßes, abgejehen von nachträglich beigefügten Appofitionen 
u. dergl., nur in folgenden Fällen: pe he zexfnan m&z, P. 15; — swa haled 
seczad, P. 20; — patte wretlicra zzhwyle ... . bliced, P. 27 ff.; — Pe ic 
sr fore sezde, P. 34; — ponne foddor pized, P. 35; ferner P. 63; 4; 12; 25; 
83; 37; 44; 51; 52; 56; 58; 60; 64; 73; 75; 79; 81; 86; R.6; R. 7; R. 14 
und R. 16 (— 27 Fälle, gegen 26 andere). 

Anmertung 2: Zufammengefegte Zeitformen fomwie bie Begriffs: und Hilfszeitmwörter, von 
denen ein Infinitiv abhängt, fchließen meift das Objeft oder andere Worte ein: 
We... hyrdon wratlice zecynd wildra seczan, P. 8 f.; — is pet deor 
Pandher bi noman haten, P. 12 f.; — wre telza zehwylces bleom brezdende, 
P. 22 f.; ferner P. 2; P. 32 f.; 2; 4; 6; 40 f.; 65; 88 f; R. 1 und R. 9 f.; 
vgl. dagegen P. 18; 56; 60; 72; 81; 86 und R. 16. 


F. Die Derbalnomina. 
8 27. I. Der Infinitin. 
Der Infinitiv benennt die Handlung nur im allgemeinen; er findet fid nur im 
Vräfens gebildet. 
Der Infinitiv fteht 
1. in Abhängigkeit von Hilfszeitmörtern; dies find mazan, motan und willan; fh. 
oben, &8 22. II. 4—6; 
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2. nah uton und umfdreibt mit diefem den Imperativ; vgl. oben, 8 25. III; 
3. nad) den tranfitiven Begriffszeitmwörtern hyran und latan (in der Bedeutung: 


„zulaflen”); neben dem Infinitiv hängt noch ein Objeft von ihnen ab, welches für den 
Infinitiv die Stelle des Subjelts einnimmt; es ift dies die Form bes Allufativs 
mit dem Nnfinitiv: We bi sumum hyrdon wratlice zecynd wildra seczan, 
firum freamsrne feorlondum on eard weardian, edles neotan &fter dunscrafum, 
P. 8 ff.; diefer etwas unflar Fonitruierte Sa ift am finngemäßeften wohl jo aufzulöfen: 
We bi sumum wildra (vgl. 8 8. A. IV. a. 2. #) hyrdon wratlice zecynd seczan, 
firum freamzrne (sc. hine = wilder; vgl. 8 1.C. 1.b. e).. .; alle drei Infinitive 
hängen von hyrdon ab; — Hyrde ic seczan zen bi sumum fuzle wundorliene (folgt 
eine Züde), R. 1 f.; — lxted hine beswican purh swetne stenc, leasne willan, 
65 f. Über die paffive Bedeutung einiger diefer Infinitive vgl. 8 23. 1. 


Il. Das Partizip. 


1. Das Partizip des Präfens wird 


a. ald Hauptmwort verwendet zur Bezeichnung von Berfonen (vgl. Köhler, a. a. D., 
©. 66, und Spaeth,!) S. 32): dryhten god dreama ra&dend, P. 55; — peoden 


enzla, sizora sellend, P. 63 f.; — freond, P. 15; — to feondum, 86; — 
zefysde dareölacende, P. 52 f.; — freene and ferdözrim faredlacendum, 5; — 
werizferde faroölacende, 19 f;5 — swa pa&t wenap wzzlipende, 11; — pzt 


him pa ferend on f&ste wuniap, 25; — se pe bisenced salipende, eorlas and 
yömearas, 43 f.; 

b. attributio verwendet; die Partizipien find: foldhrerende, zrymetende und 
faraölacende (das alfo fomohl als Hauptwort mie als Eigenihaftswort gebraudt 
ft); ng. 5 Aa. C.1;5 

c. al8 Appofition verwendet: pet hi drohtende purh dyrne meaht duzude 
beswicad, 32 f.; 

d. prädifativ gebraudht bei wesan zur Umfchreibung des Präteritums: paette 
Josephes tunece were telza zehwylces bleom brezdende, P. 21 ff. 


. Das Partizip des Perfelts jteht 


a. attributin: ofestum zefysde daredlacende, P. 52 f.; — ofer ferht zereaht, 
70; e8 dient bier zur Bildung eines zufammengefegten Hauptmwortes und ift daher 


ı) „Die Spntar bes PVerbums in bem angelfähfifhen Geriht Daniel”, Tif.; 


Leipzig, 1893. E 


von Herausgebern mit dem vorausgehenden Hauptmwort zu einem Worte verbunden; 
vgl. I 4.C. 2; I 

b. appofitto und dient zur Verkürzung von Nebenfägen; die Partizipien find 
zebieszad, fezen, zehroden, ymbseald, zewelzad, biwunden und bipeaht; vgl. 
85.83 b; 

c. prädifativ 
ce) zur Bildung des Perfetts des Aftivs: Ponne se fecna in pam fasstenne 

zebroht hafad.. . . 71 f; 

B) zur Bildung des Bajfivs; vgl. S 3. 3. a. P. 


xl. 
Die Bräpojitionen. 


8 28. Die Präpofitionen find urfprünglid Adverbien und fcheinen mir als folche 
bez. als Präfire der nachfolgenden Zeitwörter noch in den B. ®B. 25 und 73 angefehen werden 
zu müjjen; vgl. $ 9. A. 4. b. 

Im übrigen find fie zu wirklichen, Tajusregierenden Verhältnismwörtern geworden, bie 
allerdings nicht überall vor dem Kafus zu Stehen brauden, fondern ihm gelegentlih (P. 10 
und P. 34) auh nadhfolgen fünnen. 


A. Die eigentlichen Präpofitionen. 


I. Der Gebraud der eigentlihen Präpofitionen. 
Die eigentlihen Präpofitionen werden im Phys. meiltenteil® nur mit einem 
Kafus verbunden; doc fommen in, mid und on mit zwei Kafus, und zwar dem Datto 
und Affufativ, vor. 


a. Die einfachen eigentlichen Präpofitionen. 
1. zfter mit dem Dativ bezeichnet 
e) ein zeitlihes Verhältnis — „nah“: ponne foddor pized, zfter pam 
zereordum raste seced, P. 35 f.; — Zfter pare stefne stene ut cymed 
of pam wonzstede, P. 44 f.; im lateinifchen Zert fteht:!) simul antem cum 
rugitu exit . .... odor suavissimus; — deor efne swa some &fter paere 
stefne on pone stenc farad, P. 53 f.; zfter tft bier, wie Die vorher an 
gegebene Stelle erflärt, zeitlich aufzufalien; erjt ilt die Stimme erhalt, dann 


I) nad) Ebert, Anglia VI, 243. 
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fommt ber Gerud; diefen |püren die Tiere und ziehen ihm nad (Grein das 
gegen: „und aud die Tiere fahren dem Gefange folgend zu dem füßen 
Dufte”); — him se awyrzada onzean &fter hinsipe helle ontyned, 67 f.; 
— bonne he pa zrimman zoman bihlemmed »fter feorhewale faeste 
tozzdre, 76 f.; 

ß) ein örtliches Verhältnis: edles neotan zfter (mohl — „hinten in“; Thorpe: 
»among«) dunserafum, P. 11 f.; val. P. 37. 

2. at mit dem Dativ leitet eine Perfon oder Ortlichfeit ein, in deren Nähe .etmas 
geichieht oder!) zu der hin eine Tätigkeit gerichtet ift: setlap semearas sundes 
zt ende (= „am Ufer”), 155 — oppat hy feste der zt pam warlozan 
wie zeceosad, 36 fs; — Ponne se fzena in pam fzstenne zebroht hafad 
bealwes ers#ftizg zt pam (= „zu der”) edwylme, pa pe him on cleofiad, 71 f}. 


3. bi mit dem Dativ dient 
@) zur Angabe eines örtlichen Verhältniffes und zwar, daß etwas in der Nähe 
eines Ortes jtattfindet (— „an“): swylce worie bi wades ofre sondbeorzum 
ymbseald szeryrica mast, 9 f.; — ceolas stondad bi stape feste streame 
biwunden, 17 f.; 
A) bei einem Zeitworte des Nennens zu Bezeihnung des Mittels, mit dem 
man nennt: is pet deor Pandher bi noman haten, P. 12 f.; 


Y) bei den Zeitwörtern der Wahrnehmung und Gedanktenäußerung zur Angabe 
des Stoffes, betreftS deffen man wahrnimmt oder fih äußert: We bi sumum 
hyrdon wrtlice zecynd wildra seczan, P. 8 f.; ähnlid: Hyrde ic seczan 
zen bi sumum fuzle wundorliene .. .. R. 1 f.; — bxs pe nippa bearn 
wisf2ste weras on zewritum cypdan bi pam anstapan, P. 13 ff.; vielleicht 
it aber bi Pam anstapan zu zewritum zu ziehen; — Nu ic fitte zen ymb 
fisca evnn wille woderzfte wordum cypan purh modzemynd bi pam 
miclan hwale, 1 ff. 


4. fore ift einmal zur Bezeichnung der Vertretung (— „für”, „an Stelle von”) 
gebraudit; ein anderes Mal gibt es bei einem Zeitworte de Sagens den Gegen- 
ftand an, über den oder von dem gerebet wird; bie abhängigen Kafus — Dativ 
und Aftufativ ift möglid — find nicht näher zu erfennen: pzs pe he dead 
fore us preo niht polade, peoden enzla, sizora sellend, P. 62 ff.; — be ie 


1) vgl. Wülfing, 11, 8 618; ©. 315, ec; Belden, a. a. D., ©. 74. 
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ar forel) sıezgde, P. 34; fore als Zeitadverb anzufehen und die Verbindung 
ar fore der häufiger vorfommenden er biforan gleichzuftellen,2) Icheint mir bes 
denflich, zumal die Bedeutung des pe dann zweifelhaft wird. 

5. zeond mit dem Affufativ fteht in örtlicher Bedeutung zur Bezeichnung 
der räumlichen Ausdehnung (— „über — Hin”) und zwar jtets vor einem 
Begriffe, welcher „Erde“ bezeichnet: zeond middanzeard, P. 1 und P. 70; — 
zeond world innan, P. 4; — zeond woruld ealle, P. 65; — zeond ealne 
ymbhwyrft eorpan sceata, P. 68. 

6. in dient zur Orts: und Beitbeftimmung, au in übertragenem Sinne, und ift 
mit dem Dativ und Aflufativ verbunden (über in als Bräfir eines Zeit: 
worts vgl. $ 29. I. 2 und 5). 
ce) Mit dem Dativ fteht in 

ac) örtlich, auf die frage: wo?: pet swa zpelne eardwica cyst in wuldres 
wlite wunian motan!, R. 15 f.; — se f®cna in pam f&stenne, 71; 

33) zettlih zur Bezeichnung des Zeitraums, in melden die Begebenbeit 
fällt: pa pe... er zeorne his in hira lifdazum larum hyrdon, 
73 ff.; — In swa hwylce tiid swa, R. 5; 

yr) auf einen Zujtand übertragen: p&t we mid swa leofne in lofe 
motan to widan feore wuldres neotan! 88 f. 

3), Mit dem Affujativ fteht es 

ec) örtlich, auf die Frage: mwohin?: pone he zesselde in susla zrund, 
P. 59; — pPonne in px&t ezlond up zewitad collenferpe, 16 f.; — 
ponne in deadsele drence bifssted scipu mid scealcum, 30 f.; 

ß3) zeitlidh: pam he in ealle tid andwrad leofap, P. 17. 

7. mid regiert den Dativ-Ynftrumentalis fomohl wie den Affufativ. 

ce) 8 folgt der Dativ; fo bezeichnet die Präpofition 
ac) ihrer Grundbedeutung nah ein örtlidhes Verhältnis (— „bei”): pet 
we mid swa leofne in lofe motan to widan feore wuldres neotan!, 

88 f.; vgl. hierzu Erla Hittle,3) S. 13 (f); 


I) Grein, ®loifar, I, 321: de quo. 

2) wie eö derjelbe Grein in feinem Gloifare, I, 69 tut. 

3) „zur Gelhichte der altengliihen Präpofitionen „mid“ und „wid“ mit Berüd- 
fihtigung ihrer beiderfeitigen Beziehungen”, Heidelberg, 1901 („AUngliftiiche Forihungen“, 
herausgegeben von Johannes Hoops, Heft 2). 
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PP) ein foziatives Verhältnis: scipu mid scealcum, 31; — mid pam he 
ferinza heolophelme bipeaht helle seced zoda zeasne, zrundleasne 
wylm under mistzlome, 44 ff.; 

yr) en modales Verhältnis, indem es die eine Handlung begleitenden Ge- 
fühle einführt; ob die Kafus Dative oder Affufative find, ift nicht zu er- 
fennen; doch überwiegt fonjt der Gebrauch des Dativs: In swa hwylce 
tiid swa ze mid treowe to me on hyze hweorfad, R.5 f; — ie 
symle to eow mid siblufan sona zecyrre, R. 7 f. 

P) Es folgt der Aftufativo; fo dient mid zur Bezeichnung der Gemeinschaft: 
mid pa nope nihper zewiteb zarseczes zsest, 28 f.; die Verbindung mit 
dem Affufativ ift nah E. Hittle eine angliihe Eigentümlichkeit. 

8. of mit dem Dativ bezeichnet 
«) die Entfernung oder Trennung (= „von — weg”): Ponne ellenrof 

up astonded ..... on bone priddan da&z sneome of slepe, P. 40 ff.;)) 

— py priddan d&ze of dizle aras, P. 61 fi; — Pan ma Pe pa fiscas 

faradölacende of p&es hwales fenze hweorfan motan, 80 f.; 

8) die Rihtung (= „von... . ber”) bei den Zeitwörtern 
zeenawan: Ponne pt zeenawed of ewicsusle flah feond zemah, 38 f.; 
cuman: After pre stefne stenc ut cymed of pam wonzstede, P. 44 f.; 

— cymed wynsum stene of his innope, 5+ f.; 

faran: Ponne of ceastrum and ceynestolum and of burzsalum beornpreat 

moniz farad, P. 49 ff. 

9. ofer ft einmal mit dem Afflufativ in der Bedeutung des Hinausgehens 
über — „gegen” gebraudht (vgl. Wülfins, II, $S 773, S. 456; und Taubert,2) 
©. 42): pam pe leaslice lices wynne ofer ferht zereaht fremede on unr&d, 
69 f.; vgl. 8 4.C. 2. 

10. on erfcheint mit dem Dativ-nftrumentalis und Alfufativo (über on 
als Präfir eines Zeitwortes vgl. S 9. A. 4. b.). 
ce) Mit dem Dativ bezeichnet es 

aa) den Drt, aud in übertragenem Sinne, mo, d. h. in oder auf dem etwas 
geiieht: feorlondum on eard weardian, P. 10 f.; — pas pe nippa 


ZZ 1) ogl. hierzu Ebert, Anglia VI, 243: post triduum exsurgit de somno. 
2) „Der Iyntaktiihe Gebrauch der Präpofitionen in dem angelfächlifchen Gedichte vom 
heiligen Andreas”, Diff.; Leipzig, 1894. 
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bearn wisfeste weras on zewritum eypdan, P. 13 f.; — On pam 
ealonde led weccad, 21; — patte fira zchwylc h&lepa cynnes on 
(— »within«) his hrinze bip f&ste zefezed, 39 ff.; — ponne hine 
on holme hunzor byszad, 51; — swa ze mid treowe to me on hyze 
hweorfad, R. 5 f.; | 

87) den Zuftand, in mweldem fi die handelnde Perfon befindet: der se 
peodwiza preonihta fec swited on swefote slape zebieszad, P. 38 f.; 
— helep beop on wynnum, 22; — p&t... pa ferend.... wie 
weardiad wedres on luste, 25 f. 

f) Mit dem Aftfufativ Steht es 
ac) zur Bezeichnung des Orts, wohin die Tätigkeit gerichtet ift: deor efne 

swa some on pone stenc farad, P. 53 f.; — past hy on ealond sum 
eazum wliten, 12; — on sealtne w&z mid pa nope niper zewitep 
zarseczes zaest, 27 ff.; auf die Frage: wo? antwortet e8 in der Ber: 
bindung on — stael; vgl. unten, B; 

PP) in übertragenem Sinne zur Angabe des Zieles bei den YZeitwörtern 
tyhtan und weman: on teosu tyhtap tilra deda, wemad on willan, 
34 f.; 

yy) in einer örtliden adverbialen Wendung: sibpan to pam swicce 
soöfsste men on healfa zgehwone (= „ab utroque latere‘‘)!) heapum 
prungon, P. 66 f.; 

dd) bei Zeitangaben auf die Frage: mwann?: ellenrof up astonded ... on 
bone priddan dsz, P. 40 f.; — on pas lsnan tid, 64; ähnlih: on 
pas hwilnan tid, 87; 

se) zur Einführung des Grundes bez. des Seelenzuftandes, in dem man 
handelt (— „aus“, „in“): pam pe leaslice licees wynne ofer ferht 
zereaht fremede on unrzd, 69 f.. 

11. to mit dem Dativ gibt : 

«) dag Ziel oder die Richtung bei den Zeitwörtern der Bewegung, des 
Sudens und Ermwerbens: to pam swicce soöfzste men .. . prunzon, 
P. 66 f.; — zehydad heahstefn scipu to pam unlonde, 13 f.; — pt hy 
wrape secen frofre to feondum, 35 f.; — Uton a sibbe to him on pas 


I) vgl. Wülting, II, 8 794, ©, 38; ©. 476; und Belden, a. a. D., ©. 20. 
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hwilnan tid helu secan, 86 f.; vielleicht bezieht to fich hier nicht auf secan, 

fondern auf sibbe; ähnlih: Uton we py zeornor ... fribes earnian duzude 

to dryhtne, R. 12 ff.; — swa ze mid treowe to me on hyze hweorfa, 

R. 5 f.; — ie symle to eow mid siblufan sona zecyrre, R. 7 f.; 

8) den beabfihtigten Zwed an: pe us to (= „als“; vgl. $ 3, Anmerfung 3) 
ziefe d&led and to feorhnere fader slmihtiz, P. 71 f.; 

y) die Zeitdauer an; to widan feore (= »for ever«),!) 89. 

12. under mit dem Dativ wird räumlich gebraudt: ra&ste seced, dyzle stowe 
under (mohl — „unten in”) dunscrafum, P. 36 f.;5 — zrundleasne wylm 
under mistzlome, 46 f. 

13. wid fteht mit dem Alfufativ einmal bei einem Cigenfchaftsworte zum Aus» 
drud der Feindlichleit: pet he bip leahtrum fah wid wuldorcyninz, 66 f. 

14. ymb be3. ymbe mit dem Aflufatio dient 
«) zur Angabe eines örtlichen Verhältnilfes (— „um — herum”): ponne 

ferinza ymbe pa herehupe hlemmed tozsdre zrimme zoman, 60 ff.; 

2) bei einem Zeitworte des Sagens zur Einführung desjenigen Gegenjtandes, 
über welchen das Subjeft fpridt: Nu ie fitte zen ymb fisca cynn wille 
wodcrsfte wordum cypan, 1 f. 

15. purh mit dem Alfufatio bezeichnet 
e) den Ort, dur melden fich etwas hindurch bewegt: swezhleopor cymed, 

wopa wynsumast purh (mir: „aus”) pas wildres mud, P. +42 f.; Die 

lateinifche Vorlage?) hat: de ore eius; 

8) die Urjadhe oder das Mittel einer Handlung 
ca) beim Baffivum und dem aktiviichen Infinitiv mit pajliver Bedeutung: 

ps&tte opre purh pone (sc. stenc) saefisca eynn beswicen weordap, 
55 f.; — lated hine beswican purh swetne stenc, 65; 

AB) beim Altivum (= „vermöge”, „mitteljt”): Nu ic fitte Zen ymb fisca 
cynn wille wodcr&fte wordum eypan purh modzemynd bi pam miclan 
hwale, 1 ff.; — pet hi drohtende purh dyrne meaht duzude beswicad, 
32 f.; — he him feorzbona purh slipen searo sippan weorped, 41 f.; 
— swa ic symle to eow mid siblufan sona zecyrre purh (wir: „in“) 
milde mod, R. 7 ff.; 


u l) vgl. Anylia VI, 198. 


2 vgl. Anglia VI, 243. 
Tr 
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Il. 
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yy) bei einem Cigenihaftsmworte: andwrad.... purh yfla zehwyle, 
pe he ze#fnan m&z, P. 17 f.; das mit purli Eingeleitete gibt das 
Mittel zur Äußerung der Feindfeligfeit an; anders Grein in feinen 
„Dichtungen der AUngellahien” („dem er zu allen Zeiten auffäßig lebet 
wegen der libel jegliches, die er mag ausführen“). 
b. Die azufammengesegten eigentlihen Präpofitionen. Von folden fommt im Phys. 
nur eine einzige in Betradt: 
butan; e ijt mit dem Dativ verbunden und leitet eine Ausnahme von 
einer im VBorhergehenden genannten Allgemeinheit ein: Se is sthwam freond 
duzuda estiz butan drazan anum, P. 15 f.; — nele labes wiht enzum zezsfnan 
butan pam attorseeapan, P. 32 fs; — Swa is dryhten zod dreama ra&dend 
eallum eadömede oprum zesceaftum, duzuda zehwylere, butan dracan anum, 
P. 55 ff. 


Die Stellung der eigentlichen PBräpofitionen. 

Die echte Präpotition hat ihre Stelle in den bei weitem meiften Fällen un: 
mittelbar vor dem von ihr abhängigen Haupte oder Fürwort oder ev. dem vor 
diefem jtehenden Artikel, Eigenichafts-, Für- oder Zahlwort; an Abweichungen begegnen 
nur wenige Fälle: 

1. Ein vom regierten Worte abhängiger Genitiv tritt zmwilchen diefes und bie vors 
angeltellte Präpofition; die DBeifpiele find bereits oben ($ 8. A. 1V. a. 1. £) 
angeführt (vgl. dagegen: sundes zt ende, 15; — wedres on luste, 26; — on 
teosu tyhtap tilra dada, 34). 

2. Die Präpofition jteht unmittelbar hinter dem Hauptmworte in einem Kalle: 
feorlondum on, P. 10 (vgl. mearclondum on; Exodus, 67; — eastlondum on; 
Genesis, 1052; — Fres-londum on, Beowulf, 2358). 

3. Die Präpofition folgt im Relativjage dem von ihr abhängigen Fürmorte erjt nach 
mehreren Worten: pe ic zr fore szzdc, P. 34. 


Die Wiederholung der Präpofition. 

Hängen mehrere Hauptwörter von einer PBräpofition ab, fo fann diefe ebenfomohl 
miederholt werden als nicht; es ftehen hierzu nur zwei Beijpiele zur Verfügung: of 
ceastrum and eynestolum and of burzsalum, P. 49 f.; — to ziefe.... and to 
feurhnere, P. 71 f. 
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B. Die uneigentlihen Präpofitionen. 
An uneigentlihen Präpofitionen kann nur eine hier herangezogen werben: 
on — steel mit dem von steel abhängigen Genitiv: ze beod me sippan .. . 
talade and rimde beorhte zebropor on bearna stel — „anitatt”), R. 9 ff. 


xl. 
Die Aoverbien. 


8 29. Die Adverbien find unfleftierbar und dienen zur näheren Beltimmung des 
dur) das Prädifat oder ein Eigenihaftsmwort ausgedrüdten Worganges oder Zuftandes. Sie 
gehen zumeilen ins Gebiet der Konjunftionen über. Don Eigenihaftswörtern gebildet find im 
Phys. nur fzste, ryhte und unweerlice. 

Ein Nomen wird durh ein Adverb, und zivar durh swa (= »the very same«), 
an zwei Stellen vertreten, in: Swa bip zumena zehwam, 62, und: swa bid scinna peaw, 
deofla wise, 31 f.; (ähnlid nad Thorpe’s und Grein’s Lesart in P. 55, wo nad swa ein 
Sigenfhaftswort des Geneigtfeins zu ergänzen wäre). Wie Eigenfchaftsmwörter find gebraucht 
uppe und nipre in P. 74.1) Umgefehrt vertritt ein Cigenfhaftswort ein Adverb in den 
beiden in $ 5. 2 erwähnten Stellen. 

I. Die Növerbien des Orts. 
Es find dies im Phys. her, niper, nipre, uppe, par und die als PVerbalpräfire 
anzufehenden in, on, up und ut. 

1. her bezeichnet den Ort, in melden fi die Subjefte befinden; es begegnet nur ein 
mal, in der Bedeutung „hier auf Erden”, und jchließt bier zugleich eine Beztehung 
auf die Zeit ein,2) —= „im irdifchen Xeben”: pe his willan her firenum fremmaö, 
43 $; 

2. ber weilt, in Verbindung mit in und einem Zeitworte der Bewegung, auf den Urt 
hin, zu welchem die Bewegung bingeridtet ift: Hi per in farad unware weorude, 
58 f.; — pa ber in cumad, 79; 

3. uppe und nipre finden fi zufammen, als Attribute gebraudt, in: se anza hyht 
ealra zesceafta uppe ze nipre, P. 73 f.; 

4. niper fteht in Verbindung mit zewitan: Öonne semninza on sealtne wez3 mid pa 
nope niper zewitep zarseczes z&st, 27 ff.; uppe und nipre bezeichnen aljo die 


1) vgl. Kellner, $ 424. 
2) voul. Höser, 8 77. 1. b. 
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Ruhe, niper die Bewegung; eritere antworten auf die Frage: mwo?; lebtere auf Die 
Srage: wohin?; 


5. in, on, up und ut; ed geben davon an: 


a. 
b. 


den Ort, wo: on; vgl. $ 9. A. A. b; 

die Richtung 

a) wohin: in (— „hinein“; fh. oben, 2) und up: Ponne ellenrof up astonded, 
P. 40; — ponne in pt ezlond up zewitad collenferpe, 16 f.; 

Pf) woher: ut: Ffter bare steine stene ut cymed of pam wonzstede, 
P. 44 f.; — bier se sweta stenc ut zewited, 57 f. 


II. Die Abverbien der Zeit. 


Die Zeitadverbien im Phys. find a, zfre, ar, nu, oft, sippan, sona, symle 


und bonne. Von ihnen antworten 


1. auf die Frage: wann? 


a. 


a) 


bonne; diejes mweift auf das der vorhergehenden Handlung Folgende hin (— „dann“, 
„darauf“) und dient aljo nur dazu, die Aufeinanderfolge der Handlungen an- 
zudeuten; es erjcheint fo als Konjunftion in P. 40; P. 49; 13; 16; 19; 27; 30; 
53; 60 und 76; in 27; 53 und 76 entipricht es einem einen vorausgehenden 
Nebenjag einleitenden ponne; 


. nu wird ebenfalls nur gebraucht, um dem Vorausgehenden gegenüber das Kommende 


einzuleiten; es fteht an der Spige des Hauptjaßes, welcher ihm mit regelmäßiger 
MWortjtelung nacdhfolgt: Nu ic fitte zen... wille... cypan bi pam miclan 
hwale, 1 ff; nu = „nunmehr”; 


. sona — „alsbald“, „Togleih” in R. 8; 
. ar bezeichnet einen Punft oder Raum der Vergangenheit. Es erfcheint zunädhit 


in einer Stelle, wo der Dichter auf etwas „oben” Ermwähntes zurüdwelit: pe ic 
ar fore s&zde, P. 34; ferner in: pa pe ... ar zeorne his... larum 
hyrdon, 73 ff.; 


. afre nad Negation gibt in 79 einen Zeitraum in der Zufunft an: nazon hwyrft 


ne swice utsip zfre; 


. oft gibt die Wiederholung eines Vorganges an: se bid unwillum ott Zemeted, 


4; — se pe oftost his... . lif bisceawad, 63 f.; oftost = „zu oft". 
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2. auf die Frage: wie lange? 
a und symle; fie drüden die Dauer eines Zuftandes aus und fjtehen in 
 P. 30; P. 35; 84; 86 und R. 7. 
3. auf die Frage: feit wann? 
sippan = „feitdem” und „darauf”, „dann“; teils an der Spige des Sabes, 
teild mitten in ihm: sippan to pam swicce soöfzste men... . heapum prungon, 
P. 66 f; — ze beod me sippan ... talade and rimde beorhte zebropor, 
R. 9 f}.; als bloße Handlungsverfnüpfung erfcheint e8 in 42, wo e& einem voraus: 
gehenden Ponne entipridt. 


III. Die Növerbien der Art und Weife. 

1. Die Handlung oder Eigenfhaft wird im allgemeinen beftimmt durch zen 
— »further«), 1 und R. 1, und onzean, 67; eriteres (in der Form zien) dient 
auh zur Berftärfung des Komparativs (—- „nod”): znlicra zien, P. 28; — 
wretlieran zien, 50. 

2. Die Beitimmung gefchteht bis zu einem gewiffen Grade durh pes: pas wide, 
P. 4; und swa: mid swa leofne, 88; — swa zpelne eardwica cyst, R. 15; 
über swa (P. 25 und P. 55) und efne swa some (P. 53) al8 Konjunftionen vgl. 
8 31. A. 1. 3; femer $ 32. B. II. c. (swa pxt) und e. «; über das fonitige 
Vorfommen von swa fh. oben (Anfang diefes 5); eine Schriftitelle zitiert es im 
P. 69: Swa se snottra zecwz»d Sanctus Paulus, | 

3. Die Bejtimmung ift Fonfret: ryhte, P. 3; — feste, 18; 25; 36; 41 und 77; — 
unwzrlice, 63; — wundrum, P. 19 und P. 27; — ofestum, P. 52; — unwillum, 
4; — toza&dre, 61 und 77; — zzhwas, P. 24; — eallinza, 82; — semninza, 
27; — ferinza, 44 und 60; — sneome, P. 42; — „statim‘‘;1) — zeorne und 
zeornor, 74 und R. 12. Hierher tft au) die Verneinungspartifel ne zu rechnen: 
frecnes ne wenad, 20; die Negation ift mit dem Zeitwort verfchmolzen: nele lapes 
wiht anzum zesfnan, P. 32 f.; über ne... ne vgl. $ 31. A. L. 4. 


X. 
Die Konjunktionen. 
& 30. Zur Bei: und Unterordnung der Säße und Sagtelle dienen im Phys. folgende 
Ronjunftionen (über ihre Verwendung vgl. 8 31. A. und 8 82. B. I. und II.): 


I) Ebert, Anglia VI, 243. 
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1. zur Betordnung: 
a. verbindend: and, bonne, swa, efne swa some, ne... ne und ze; 
b. folgernd: forbon. 
2. zue Unterordnung: 
a. für Subjtantivfäge: pet und peette; 
b. für Wdverbialfäge: 
&) der Ortsbeitimmung: ber; 
ß) der Zeitbeftimmung: Ponne, bes pe, in swa hwylce tiid swa, Ppenden und 
oppt; 
y) Solgefäße: bat, patte und swa bat; 
d) Abfihtsfäge: pet; 


e) Vergleihungsfäße: swa, Des pe, swylce und pon ma pe. 


Hweiter Teil. 
der zufammtengelebfe Hab. 


I. 
Die Beiorduung der Säte und Satteile. 


$ 31. Die Beiordnung geichieht 
A. fyndetifh md ift | 

I. verbindend. Es dienen als Konjunftionen 
1. and (in ber Handichrift durch ein bejonderes Zeichen ausgedrüct, welches aud 

P. 17 in andwrad jteht); Ddiefes verbindet 
a. ganze Säße von gleicher NRangitellung, und zwar fomwohl Haupt als Nebenfäße 
unter einander. Bei der Anreihung von Hauptfäßen ift es ftets im Phys. mit 
bonne verbunden; vgl. 13; 16 und 30. Die Nebenfäge, welden and ohne 
Miederholung des Yügeworts einen zweiten Sat beiordnet, find ein Subjelt- (34), 
zwei Relativ: (P. 60 und 74) und ein Zemporalfag (R. 6); über P. 61 vgl. $ 33; 
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b. Saßglieder mit gleicher Sakfunftion; es find dies Subjefte (feder aelmihtiz 
and se anza hyht, P. 72 f.), Prädifate (talade and rimde, R. 10), Prädilatg- 
nomina (monpware, lufsum and leoftsl, P. 31 f.), attributive Genitive (fuzla 
and deora foldhrerendra, P. 5) und Eigenfhaftswörter (beorhtra and scynra, 
P. 26; — wynsumra steam swettra and swipra, P. 45 f.; — swete stenc 
wlitiz and wynsum, P. 6+ f.), Appofitionen (wratlicra ... snliera Zien and 
fezerra ... ., symle sellicra, P. 27 ff.; — frecene and ferözrim, 5; — 
wloncum and heanum, 43; — eorlas and yödmearas, 49), vom Komparativ 
abhängige Ablative (swacca zehwylcum, wyrta blostmum and wudubledum, 
P. 46 f.), adverbielle Inftrumentales (wordum and weorcum, 85) und prä- 
pofitionelle Beftimmungen (of ceastrum and cynestolum and of burzsalum, 
P. 49 f.; — to ziefe ... and to feorhnere, P. 71 f.). Wird mehr als 
ein neues Glied hinzugefügt, fo fteht and einmal (P. 49 f.) vor jedem der 
weiteren Bejtimmungen, fonjt nur vor dem leßten (P. 32; P. 47; P. 65; ebenfo 
in P. 29 und P. 46; doch folgt hier nachträglih no unverbunden je eine 
weitere Beltimmung). 

Die Hinzugefügten Begriffe bringen meiltenteils begrifflih nichts Neues 
(nur in P. 5; P. 47; 49 und 85), fondern dienen nur dazu, nad der im 
Angelfähliihen jo Tehr beliebten Weile, den erften Begriff zu umfchreiben und 
durh die Wiederholung zu verftärten; vgl. unten B. I. 2 (Afyndefe bei gleihem 
Berhältniffe). 


. Ponne; Ddiefes tritt im Phys. nur als Konjunftion auf; vgl. $ 29. II. 1. a. und 


oben 1. a. 


.swa und efne swa some; der durch fie eingeleitete Sag wird dem im Voraus: 


gehenden Gefchilderten als gleichartig Hingeitellt; ih. P. 25; P. 53 nnd P. 55; 
über swa (hwylc) ... swa.. .„swa vgl. $ 18. II. 

ne... ne; Diejes dient zur gemeinfamen Aufhebung der von ihm betroffenen 
Süße und Sabglieder und fann aud) mit dem Zeitwort verfchmolzen werden: be 
we »pelu ne mazon ryhte areccan ne rim witan, P. 2 f.; — nazon hwyrft 
ne swice utsip &fre, 78 f. 


- 30; diejes ftellt zwei Sagteile glei: uppe ze nipre, P. 74. 
. folgernd. Hierher gehört nur die Konjunftion forpon in 82; der von Ihr ein- 


geleitete Sat enthält Die auf Grund des Vorhergehenden gezogene Folgerung ( = „daher“, 
„desbalb”). 
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B. afyndetifdh. Die unverbundene Aneinanderreihung ift ein Mittel lebhafter Darftellung. 
Gie erjegt 
I. die verbindende Beiordnung 

1. bei Sägen; die fo angefügten Süße dienen 

a. zur Fortführung der Erzählung; die Erzählung erhält dadurd, daß fich 
die Säge unmittelbar folgen, den Reiz der Srifche und gewinnt an Spannung; 
man vgl. 3. B. P. 42; P. 61; 15; 22; 35; 5t u. a. 

b. zur Angabe von Beschreibungen, Charalteriftifen und Erflö- 
rungen; vgl. P. 15; P. 19; P. 30—32; 8 u. a. 

c. ale umfhreibende Wiederholungen des im vorigen Sage ausgeiprochenen 
Sedantens; jo P. 4; 26 und 29. 

2. bei Sasteilen und wird gebraucht, wenn finnähnlide Begriffe zu einem Sap- 
gliede zufammengeftellt find; folche Verbindungen ftehen als Subjelt (water ... ., 
brim zrymetende, sealtyha zeswinz, P. 6 ff.; — haled ... . z&sthalze zuman, 
P. 20 f.; — beornpreat moniz .. ., . . . zefysde dareölacende, P. 50 ff.), 
Prädifatsnomen (scinna peaw, deofla wise, 31 f.), Objelt (eallum ... . oprum 
zesceaftum, duzuda zehwylere, P. 56 f.; — fareölacendum nippa zehwylcum, 
5 f.; — wrabe.... .. frofre, 35 f.; — pa zrimman zoman .. ., helle hlinduru, 
76 f}.; — sibbe .... haelu, 86 f.; — fribes — duzude, R. 13 f.), Appofition 
(beorhtra ... . aenliera, P. 23 f.; — torhte tireadze, R. 10), Attribut (milde 
zemetf#st, P. 31; ähnlid P. ı f.; P. 19; (P. 56) und 39)1) und präpofitionelle 
Beltimmung (purh swetne stenc, leasne willan, 65 f.). 

Il. Die begründende Beiordnung: Donne zewiciad werizferde faroölacende, frecnes 
ne wenad, 19 f.; zu ergänzen ift „denn“; freilich fann man auch fagen: „und ahnen 
noch immer nidts Bojes”. 


ll. 
Die Unterordnung der Säte. 
& 32. Die untergeordneten Süße, welche ftets durch beitimmte Füge oder Fürmörter 


eingeleitet werden, ftehen zu ihren übergeordneten Säten in gemwifjen Beziehungen, die fich in 
der Form der Zeit und des Modus ihres Prädifats offenbaren. 


1) Die gleiche Verbindung (nur ftatt flah feond zemah fteht fah ... .) findet fi 
(nah Grein, Glofjar, I, 426) im Phoenix, 595. 
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%hre Stellung ift, atgelehen von denjenigen Nebenfägen der Zeitbeitimmung, welche 
ihrer Natur nach (fh. unten B. III. 2. a. und b.) meiltens dem Hauptfage vorangehen, und 
ben Relativfägen, welche möglichit in die Nähe ihres Beltimmungswortes rüden (vgl. $ 18. I. 
Anmertung), nach dem Hauptjaße. 

A. Die Folge der Zeiten fit im Phys., wie im Angeljähliihen im allgemeinen, derart, 
daß der der Gegenwart angehörigen Zeitform des Prädifats des übergeordneten Sakes tın 
untergeordneten Sate ebenfalls eine folche der Gegenwart, bei Verlegung der Handlung 
des Nebenfages In die Vergangenheit aber eine folche der Vergangenheit, fei es des Prä- 
teritums oder des Berfefts, entipricht; fteht das Zeitwort des übergeordneten Saßes aber 
im Präteritum, fo folgt da8 feines Nebenfages im Phys. wieder im Präteritum ; 
eine Verlegung der Zeit des untergeordneten Sakes in die Gegenwart findet aljo 
nicht ftatt. | 
I. Gleichzeitigfeit. 

a. Präfens — PBräfens, 3. B.: Monizfealde sind... zod unznyde, pe us... 
dseled .... feder zelmihtiz. P. 70 ff.; — Is p&s hiw zelic hreofum stane, 
swylce worie ... . s@ryrica mast, swa pa2t wenap wzzlipende, pet hy... 
wliten, 8 ff.; — Ponne: zefeled facnes cr&ftiz, pet him pa ferend on feste 
wuniap, wic weardiad wedres on luste, Öonne semninza . . .. niper zewitep 
zarseczes zast, 24 ff.; — Swa biö scinna peaw, deofla wise, pet hi... 
duzude beswicad and on teosu tyhtap tilra deda, wemad on willan, pet hy 
wrape secen, 31 ft.; (eines Verjtoßes biergegen madte jih Grein, „Dichtungen 
der Agf.” in der Überfegung von ®. 23 fchuldig); 

b. Präteritum — Präteritum: paette Josephes tunece waere telza zehwylces bleom 
brezdende, para beorhtra zgehwylc zzhwss znliera oprum lixte dryhta bearnum, 
P. 21 ff. 


Il. Vorzeitigleit des untergeordneten Sapes. 

a. Bräjens — Wräteritum, 3. 3.: pet is se ealda feond, bone he zes&ide in susla 
zrund and zefetrade fyrnum teazum, bipeahte preanydum, P. 58 ff.; — him 
se awyrzda ... . helle ontyned pam pe leaslice lices wynne ofer ferht zereaht 
fremede on unr&d, 67 f.; in folgender Stelle it im felben Sate Gleich» und 
Vorzeitigkeit zum Ausdrud gebradht: Ponne se fcena . . . zebroht hafad.... 
zt pam edwylme, pa pe him on cleofiad zyltum zehrodene and sr zeorne his 


in hira lifdazum larum hyrdon, bonne he pa zrimman zoman bihlemmeö z#fter 
8* 
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teorhewale feste tozedre, 71 ff.; dagegen wird das Terhältnis der DBor:- 
zeitigfeit unberüdjichtigt gelaffen in den in $ 24. I. 3. erwähnten Fällen und in 
R:5.%; 

b. Präfens — PBerfeftum: Ponne pazt zeenawed of ewiesusle flah feond zemah, 
pette fira zgehwyle ... on his hrinze bip feste zefezed, he him feorzbona ... 
weorped, 38 ff; — Ponne se fieena .... zebroht hafadö ... ., ponne he pa 
zrimman zoman bihlemmed ... . togaedre, 71 ff; 

c. Präteritum — Präteritum: py priddan dieze of Jdizle aras, pes pe (— „nadydem”) 
he dead fore us preo niht polade, P. 61 ff.; (vgl. 5 24. II. 2). 


B. der Modus des untergeordneten Sapßes. 

Der Indilativ ift, wie im Hauptfaße, der Modus der Wirklichfeit, der Konjunktiv 
der der Subjeftivität, der Möglichkeit, Ungemißheit und Nichtwirklichfeit ; legterer erjcheint 
im Phys. nur verhältnismäßig felten [nur an fehs Stellen ijt er mit Sicherheit nad 
zumelfen; das Abhängigfeitsverhältnis des Konjunftivs wiösace (Ettmüller: widsacan) in 
84 ift infolge der handfhriftlichen Lüce nicht zu erfennen].. Die beiden Modi find im 
einzelnen folgendermaßen gebraudt: 

l. Der Subftantivfap. 

1. Der Subjettfag, mit pet eingeleitet. Nur an einer einzigen Stelle erfcheint 
ein folder; er dient al® Erläuterung des grammatifchen Subjefts swa (— „ebenfo“) 
und hat das Prädikat im Indilativ: Swa bid scinna peaw, deofla wise, pet 
hi — „daß fie nämlich“) drohtende purh dyrne meaht duzude beswicad and 
on teosu tyhtap tilra daeda, wemad on willan, 31 ff. — Eine andere Art von 
Subjeftfägen find Relativfäge; vgl. & 18. I. Anmerfung. 

2. Der Objettjaß fteht nad) den Zeitwörtern zeenawan, felan (= „merten”), 
seczan und wenan; er wird eingeleitet durch past und patte, auf welch legteres 
in Vers 38 noch ein im übergeordneten Sabe vorausgehendes bat hinmeit. 

a. Der Indilativ drüdt eine wirkliche Tatfache aus: Ponne zefeled facnes 
ersftiz, pet him pa ferend on faste wuniap, wic weardiad wedres on 
Juste, 24 ff.; — Ponne pt zecnawed of ewicsusle flah feond zemah, pette 
fira zehwylc helepa eynnes on his hrinze bip fa&ste zefezed, 38 ff.; 

b. Der KRonjunftiv bezeichnet dagegen die Nichtwirklichfeit: swa pet wenap 
wzszlipende, pt hy on ealond sum eazum wliten, 11 f.; nicht recht er: 
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fichtlih (vgl. Sweet, 8 2259, und Hotz,!) 8 34. b und bef. h: »It is a fact 
worth notice, that, when the subject-matter happens to be reported 
irom the Holy Scriptures, the indic. comes in, and with great regularity«) 
tft dagegen der Grund, mweshalb der Konjunktiv gefegt ift, in P. 22, dba eine 
(dur) die Hl. Schrift) verbürgte Zatfache angegeben wird: swa haled seczad 
z&sthalzge zuman, pstte Josephes tunece ware telza zehwylces bleom 
brezdende; vgl. hierzu Schürmann, ©. 190 unter b, und Steche,2) ©. 48 f.; 
danach ftände der Konjunktiv, weil es fih um eine fubjeftive Angabe Hanbelt. 


11. Der Adjeftiv- oder Relativfap. 
Wie die Eigenfchaftswörter können auch diefe Zäße fubltantivtert werden; vol. 

8 18. I. Anmerkung. 

1. Der Indifativ wird in regelmäßiger Weife zur Angabe beftimmter Tatfachen 
verwendet; in bezug auf die Beilpiele verweife id auf S 18; 

2. Der Konjunftiv ift nur an einer Stelle anzufegen: paette Josephes tunece 
wxre telza zehwylces bleom brezdende, para beorhtra zehwyle »4hwzs 
znlicra oprum lixte dryhta bearnum, P. 21 ff., da der Relativfag hier einem 
fonjunktiviihen Nebenjage untergeordnet ift. 


II. Der Adverbialfag. | 

1. Der Nebenfag der Ortsbeitimmung wird mit paer eingeleitet; die beiden 
Beifpiele, bei denen beiden das Prädifat im Inbilativ fteht — der Konjunftiv 
fann der Natur des Sapes nad nur in wenigen Fällen ftehen —, find: raste 
seced, dyzle stowe under dunscrafum, dzr se peodwiza preonihta fec swifed 
on swefote, P. 36 ff.; — swimmad sundhwate, par se sweta stenc ut zewited, 
57 f. 

2. Der Nebenfat der Zeitbeftimmung. Derartige Eäße ftehen, mit einer Aus- 
nahme (fh. c), im Indilativ, da fie meift wirkliche (oder als wirklich hingeftellte) 
Tatfachen angeben. Der Nebenfat kann anzeigen 
a. das unmittelbare Vorausgehen einer Handlung vor einer anderen; bie ein- 

leitende Konjunftion ift ponne (= „Sobald als”, „mwenn”); im Hauptfage 


1) „On the use of the subjunctive mood in Anglo-Saxon and its further history 
in Old English“, Diff.; Züri, 1882. 

2) „Der fyntaktiiche Gebrauch der Conjunctionen in dem angeljächfifchen Gedichte von 
der Genefis”, Dif.; Leipzig, 1895. 
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ftehen donne, donne semninza und sippan: Ponne zefeled facnes creeftiz, 
pet him pa ferend on feste wuniap, . .. ., Öonne semninza on sealtne 
waz mid pa nope niper zewiteh zarseezes zwest, 24 ff.; — Ponne pet 
zecnawed of cwicsusle flah feond zemah, patte....,. he him feorzbona 
purh slipen searo sippan weorped, 38 ff.; — ponne hine on holme hungor 
byszad and bone »zlaecan tes |ystep, donne se mereweard mud ontyned, 
51 f.; 

b. das Borangehen einer Tätigkeit vor einer anderen überhaupt; als Konjunftionen 
dienen Ponne, Pies pe (beide — „nahdem“) und in swa hwylce tiid swa..., 
swa; im Hauptjage jteht einmal (76) Ponne: ponne foddor pized, »fter pam 
zereordum rieste seced, P. 35 f.; — Ponne se f&ena in pam fastenne 
zebroht hafadö ... pa pe him on cleofiadö .... bonne he pa zrimman 
zoman bihlemmed »fter feorhewale faste toz&edre, 71 ff.; — py priddan 
deze of dizle aras, pas pe he dead fore us preo niht polade, P. 61 ff.; 
— „In swa hwylce tiid swa ze mid treowe to me on hyze hweorfad 
and ze hellfirena sweartra zeswicad, swa ic symle to eow mid siblufan 
sona zecyrre purh milde mod, R. 5 ff; 


c. die Dauer eines Zuftandes; das Sügewort ijt penden; es fteht der Konjunttiv, 
da der ganze Sat eine Aufforderung enthält: Uton we Py zeornor zode 
oliccan, . . .. penden us d&z scine, R. 12 ff.; 


d. den Endpunft der Handlung des übergeordneten Sakes; der Nebenjag wird ein- 
geführt mit oppat (= „Solange bis”): pet hi drohtende purh dyrne meaht 
duzude beswicad ...., opp&t hy feste der et pam warlozan wic zeceosad, 
32 ff.; — Hi par in farad unware weorude, opp&t se wida ceafl zefylled 
bid, 58 ff. 


. Der Folgefag hat das Prädifat im Indilativ, da er eine mwirflich eintretende 
Folge eines wirklichen Ereignifies ausdrüdt; er wird dem übergeordneten Saße 
mit pet, pette und swa pet (alle = „fo daß”) angefügt: swa (= „ebenfo“) 
pes deores hiw bl»c brizda zehwss beorhtra and scynra. wundrum lixed, 
pette wratlicra @zhwylce oprum . . . bliced, P. 25 ff.; — Is ps hiw zelic 
hreofum stane, .. ., swa pet wenap wwzlipende, pt... 8 ff.; — cyımed 
wynsum stenc of his innope, p&tte opre purh pone s#fisca cynn beswicen 
weordap, 54 ff.; — Swa (= „Ebenfo”) bip zumena zehwam, se pe oftost his 
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unwzrlice . . . lif bisceawad, lzteö hine beswican purh swetne stenc, leasne 
willan, p&t he bip leahtrum fah wid wuldorcyninz, 62 ff. 


4. Der Abfihtsfag, ber mit pat eingeleitet wird, hat fein Prädikat dreimal mit 
motan umjfchrieben und einmal mit bloßem Konjunftiv; die Beifpiele mit motan 
fh. $ 22. II. 5. b; der bloße Konjunttiv fteht " 2.35: Swa bid scinna peaw, 
deofla wise, pet hi... . duzude beswicad ... ., p&t hy wrape secen frofre 
to feondum; Thorpe fah dies als einen Folgejag an (er überjegt: »so that they 
seek support, comfort, from fiends<); mir feheint die Auffaffung als Abfichtsfag 
dem Sinne und ber Konitruftion angemefjener. 


5. Der Bergleihungsfag Hat das Prädifat fomohl im Indifativ ala im Kon- 
junftivo; als Konjunftionen dienen swa (auf das im Hauptfate P. 4 ein pas 
binmweift), pes pe, swylce und bon ma pe. 


a. Der Andilativ bezeichnet wieder eine wirklihe Tatfahe: bes wide sind 
zeond world innan fuzla and deora foldhrerendra wornas widsceope, swa 
wzter bibuzed pisne beorhtan bosm, brim zrymetende, sealtypa zgeswinz, 
P. 4 ff.; — is pet deor Pandher bi noman haten, p&s pe nipha bearn 
wisfeste weras on zewritum cypdan bi pam anstapan, P. 12 ff.; fo lejen 
Grein (in Pfeiffer’s „Germania“, X) und Wülker; die Handidrift, Thorpe 
und Grein (in f. Ausg.) haben cyban; der Ntebenfag dient hier als Erläuterung 
des vorhergehenden Saßes; vgl. Mätzner, II, S. 497 (— „wie nämlidh”); — 
Dat is wretlic deor wundrum sceyne hiwa zehwylces, swa ha&led seczad 
zz2sthalge zuman, pa&tte Josephes tunece ware telza zehwylces bleom 
brezdende, P. 19 ff.; swa —= „ebenfo, wie”; der Vergleich geht auf Nofephs 
Nod; die Konitruftion ift alfo ungenau; — nazon hwyrft ne swice utsip 
zfre, pa per in cumad, pon ma pe (vgl. $9 B. II.) pa fiscas faradlacende 
of pes hwales fenze hweorfan motan, 78 ff.; 


b. Der Konjunftio bezeichnet einen nur angenommenen all: Is pas hiw zelic 
hreofum stane, swylce (— „als ob”) worie bi wades ofre sondbeorzum 
ymbseald ssryrica mzsst, 81 ff. 


Anmertung: Das Zeitwort ift aus dem Vorhergehenden zu ergänzen in 47; swa 
se micla hw&l; Thorpe und Ettmüller haben vor swa einen Punft, fehen 
den elliptifchen Sag alfo dem vorhergehenden als beigeordnet an. 


IN. 
Die Überordnung anftatt der Interordnung. 


8 388. An einer Stelle findet fi) die unterordnende Konftruftion zu gunften der 
überordnenden aufgegeben: pet is se ealda feond, pone he zesz&lde in susla zrund and 
zefetrade fyrnum teazum, bipeahte preanydum; bier hört die relativifche Konjtruftion auf, 
und der Dichter fährt überordnend fort: and py priddan da&ze of dizle aras, P. 58 ff.; 
man ermartet eine Konjunftion — „worauf”. Grein („Dichtungen der Angelfachlen“; I, 219) 
läßt nur den erjten Relativjag als folchen beitehen und betrachtet die übrigen als unabhängige 
Hauptfäge („das ilt der alte Feind, den er gefeilt hat in der Schmerzqualen Grund; er feßelte 
ihn da mit SFeuerbanden, bededte ihn mit Drangfals Nöten und erftund am dritten Tage aus 
der Dunfelftätte”). Die Schwierigkeit ift am einfachlten fo zu bejeitigen, daß man Hinter 
preanydum ein Sapfchlußzeichen jet. 


Dorouhdruderer B. Uhrendt, Neubrandenburg. 
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